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Acht Munitlonsdampfer flogen in ble Luft
Erneut 73000 NM. versenkt - unsere Divisionen stehen bereits am Stadtrand von Eharkow - Großer Abwehrersols bei Sre!

Aus dem Führerhau ptquartier , 11 . März . Das Ober -
kommaudo der Wehrmacht gibt bekannt :

An der Ostfront des Kubanbrückenkopses lebte die Kamps -
tätigkeit wieder aus . In mehreren Wellen vorgetragene Angriffe
des Feindes wurden in schweren Kämpfen verlustreich abgeschlagen .

Im Raum von Charkow warfen uusere Angriffsdivisionen
den Feind aus die Stadt zurück. Am nördlichen und westlichen
Stadtrand wird gekämpft . Durch umfassenden Angriff wurden zwei
Sowjet «cgimenter vernichtet . Kamps - und Nahtampfgeschwader zer -
schlugen zurückweichende feindliche Kräfte .

Im Frontabschnitt von Orel führte der Gegner mehrfach
wiederholte starke Angriffe . Die deutschen Truppen errangen einen
großen Abwehrerfolg . Alle Angriffe der Sowjets wurden unter
schwersten blutigen Verlusten abgeschlagen . 26 Panzer blieben zer¬
stört vor unseren Stellungen liegen .

Die Bewegungen unserer Truppen im mittleren Front -
abschnitt verliefen ohne Störung durch den Feind planmäßig .

Südlich Cholm griff der Feind mit starken Infanterie - und
Panzerkräften nach heftigem Artillerietrommelfeuer unsere Stel -
lungen an . Die Angriffe brachen im Abwehrfeuer , zum Teil in
harten Rahkämpfen , zusammen . Im Kampfgebiet von S t a r a j a
R u ft j o ist die Angriffskraft des Feindes erschöpft.

In der Zeit vom 1 . bis 10. März 1943 wurden an der Ostfront

773 Sowjetpanzer durch Verbände des Heeres und der Waffen - / /
zerstört , erbeutet oder bewegungsunfähig geschossen .

Am gestrigen Tage vernichtete die deutsche Luftwaffe bei fünf
eigenen Verlusten KI feindliche Flugzeuge .

Von der tunesischen Front wird nur örtliche Kampstätig -
keit gemeldet . Durch Angriffe der Luftwaffe wurden motorisierte
Kräftegruppen und Artilleriestellungen des Feindes schwer getroffen .
Deutsche Jäger schössen 12 feindliche Flugzeuge ab.

Rur wenige feindliche Flugzeuge überflogen bei Tage und wäh -
rend der Nacht das Reichsgebiet . Einige in Westdeutschland abge -
worfene Bomben verursachten unbedeutende Gebäudeschäden . Vier
feindliche Flugzeuge wurdcn zum Absturz gebracht .

Wie durch Sonder Meldung bekanntgegeben sind
unsere Unterseeboote weiter im Angriff . Seit Tagen
hielten sie Fühlung an einen von Nordamerika nach Eng -
l a n d steuernden Geleitzug . Unterseebootsrudel schlössen heran und
schössen in vielfach wiederholten Angriffen 13 voll mit Kriegsmaterial
beladen « Schiffe mit Zusammen 73 000 BRT . heraus . Drei weitere
Dampfer wurden torpediert .

Damit konnte die Unterseebootswasse innerhalb von 24 Stunden
insgesamt die Versenkung von 36 Schissen mit zusammen 207 000
Bruttoregistertonnen melden . Unter diesen Schissen befanden sich
acht Mnnitionsdampser , die bei der Torpedierung in die Lust flogen .

Erneute britische Kapitulation vor Moskau
„Rachkriegseuropa nur unter »em beherrschenden Einfluß öer sowjetischen Militärmacht"

T r . Stockholm . 11 . März . Tie „Times " widmet dem gefährlich -
fint Kapitel des ungeklärten Liebesverhältnisses der Anglo - Ameri -
inner mit den Sowjets , nämlich dem Nachkriegsschicksal .Europas im
Falle eines sowjetischen Sieges , einen langen, ' sehr aufschlußreich ?»
Leitartikel . Zunächst einmal , bevor maif pon einer „politischen
Organisation " Europas nach dein Kriege reden könnte , so gibt die
„Times " zu , müsse man zu einem restlosen „Einverständnis " mit
den Sowjets gelangen . Mit einem kleinen Achselzucken schiebt dabei
die „Times " die Hauptverautwortuug an dem Schicksal dieses
Europas den Sowjets zu , mit folgendem Satz : „Die Sicherheit im
besetzten Europa ist unmöglich ohne gleichzeitige Sicherheit in Ost -
europa . Die Sicherheit in Osteuropa kann aber nicht erreicht wer "
den , wenn sie sich nicht auf die Militärmacht der Sowjetunion stützt. "

Hier habe » wir es also schwarz auf weiß . Die „Times " erklärt , daß
ein solches Nachkriegs -Europa , wie es den Anglo - Amerikaner » vor -
schwebt, überhaupt nur denkbar sei unter dem alles beherrschenden
Einfluß einer sowjetische» Militärmacht . England , so gibt die
„Times " weiter zu , könne sich dieser Tatsache

'
gegenüber nur willig

oder unfreiwillig beugen und .die britische Diplomatie könne sich die
Gunst emes solchen Sowjetinolochs ain besten durch ein weiteres
Zugeständnis (selbstverständlich zunächst ans Kosten derjenigen euro -
päischeu „Freunde "

, die die „Daili , Mail " in einem Aufsatz garan -
tieren will ) erkaufen . Die „Times " führt dies in folgender unter -
würfiger Formulierung aus : „Die britische Diplomatie muß also
die Aufgabe akzeptieren , ilir höchstes Selbstvertrauen in de » Be¬
ziehungen zwischen Großbritannien und der Sowjetunion lebendig
zu machen . " Die britische Diplomatie müsse ohne „Uebellaunigkeit
und ohne Einschränkung " eine Einigkeit zwischen den beiden Ländern
über die „ kommenden Bedingungen in Europa " schasse» . Gleicher -
maße » müsse die britische Außenpolitik die gemeinsamen Interessen
für die europäisch - Sicherheit der Sowjetunion , den USA . und sich
selbst klarmache ».

„Manchester Guardian " drückt sich weniger diplomatisch aus und
gibt offen zu , daß man englischerscits keine zu starken Hemmungen
mehr zeigen dürfe oder könne gegenüber eventuellen unliebsamen
Ueberraschnnge » sowjetischer Ansprüche bei dieser „Bereinigung " in
Europa . Das Blatt meint : „Um den Krieg und anschließend den
Frieden zu gewinne », müssen wir » iisere gegenseitigen Ansichten

.MIHIt und »crfchrsonlnacn"
Das englische Luftfahrtministerium erklärt in einen , amtliche »

Bericht : „ In der Nacht zum Dienstag unternahmen Flugzeuge des
Bombenkommaudos einen schweren Angriff auf I » d u st r i e z i e l e
in M ü n ch e n ." Der Sender London äußert sich solaenderniaßeu :

„Die andauernde RAF .-Osfensioe gegen das deutsche Verkehrs -

wesen hat die deutsche Regierung gezwungen , allen Verkehr anf
den Eisenbahnen mit Ausnahme von dem aus militärischen Grün -
den zu verbieten ." _ . . ,

Industrieziele und Verkehrsaulcigen ? Das allo ist die verlogene
Ausrede mit der die Engländer .und Amerikaner ihren brutalen ,
unmenschlichen Bombenterror rechtfertigen möchten ! Wie diese

..Industrie - und Verkehrsanlagen " in Wirklichkeit ausleben , das

sehen wir in Essen , in Hamm , in Verlin , in Nürnberg , in deren
weitem Umkreis keine einzige Industrieanlage zu finde » ist . Zer¬
schlagen . Oder wo befindet sich etwa in der altehrwurdigen Alt -,
stadt Nürnbergs oder mitten im alten München auch nur ein ein -

ziger Industriebetrieb ? Oder gehören etwa das Germanische Museum
in Nürnberg , die P nakothek und die Glyptothek in München zu
Verkehrsanlagen " ? Viele Kirchen, die Universität und Gebäude am

Königlichen Platz , das Schloß in N» inphenburg gelten den Eng -

ländern ebenso als „Indnstrieziele
" wie ei»,t das Markgrafeiipalais

oder das Sammlungsgebäiide von Karlsruhe . Loiidons zt,nische
Ausreden sind für uns nichts als blutiger Öohn Wir haben ja
da « Wort Churchills dafür , daß er m;t Roosevelt in Caiablanca

beschlossen hat . das deutjche Volk Physi , ch u u d s e e l i j ch

zum Bluten zu bringen - das deutjche Volk also , und nicht

Industrie - und Verkehrsanlagen ! Lp .

verstehen und auch alles tolerieren , was uns verwundern oder ver -
. ärgeyi könnte . „Manchester Guardian " will damit , wohl bescheiden
ausdrücken , daß beispielsweise der gesamte Verlust Europas a » die
Sowjets etwas wäre , worüber man sich in England verwunder »
oder verärgern könnte , daß man aber lerne » müsse , „die Sowjets
z » verstehe »".

»SlrMtlo»" brllMer Bomber gm« Araber
Rom . 11 . März . Aus dem Rahen Osten werden wieder zahl -

reiche anti - englische Demonstrationen gemeldet . In Damaskus er -
Öffnete die britische Militärpolizei das Feuer aus hungernde Demon -
stranten und tötete 11 Personen . 57 Personen wurden verletzt.

Wie aus Jerusalem verlautet , explodierte in der Lehenthayim -
Druckerei , wo britisches Agitationsmaterial hergestellt wird , eine
Bombe . Der durch die Explosion verursachte Brand vernichtete
einen Teil des Gebäudes . Auch in anderen Orten Palästinas kam
es zu anti - englischen Kundgebungen . Als „Strafaktion " bombar -
dierten britische Flugzeuge das arabische Tors Zeit «, im Tnl - Karem -
Gebiet . Unter der Bevölkerung gab es zahlreiche Opfer . Dir Mehr -
zahl der Häuser wurde völlig zerstört .

Briten Hauptquartier auf Cupern explodiert
Sofia , ll . März . Eine riesige Erplosion hat das gro.ße Hotel

„ Old Palace " in Nikosia aus der Insel Cypern vollständig zerstört .
Das Hotel ist das modernste der Insel . Es diente als Hauptquartier
der britischen Streitkräfte . Durch die Explosion , durch die auch be¬
nachbarte Häuser einstürzten , wurdcn fünf Soldaten getötet und
60 Personen verletzt . Vier Feuerlöschzüge und fast 1000 Soldaten
wurden zn den Bergungsarbeiten aufgeboten . Ueber die Ursache der
Erplosion ist bisher noch nichts bekannt .

Steuern für Sausversonal . Klaviere und Billards in Stallen
Rom , 11 . März . Wer in Italien Hauspersoual oder Klaviere

und Billards besitzt , muß nach einer am Mittwoch bekanntgegebene »
Verfügung Sonderstener » dafür zahle » . Ein einzelnes Dienst -
mädche» kostet 25 Lire jährlich , das zweite 200 Lire , das dritte
300 Lire . Für eine » Diener muß man 300 Lire Sonderstener
zahlen , für den zweiten 500 und für den dritten 800 Lire . Die
Steuer für ein Klavier beträgt 50 Lire , für ein Billard ?50 Lire
jährlich .

l Als bie Welt noch aus England horte
Von Dr . Heinz Holldack

In einer seiner indische» Novellen schildert der englische Dichter
Rudyard Kipling ein Abendessen, das ein in Indien stationiertes ,
englisches Regiment veranstaltet . Die „weißen Husaren " liegen int
Norden am Khyberpaß , an dem sich seit Jahrzehnten blutige Kämpfe
mit de » kriegerischen Stämmen jenseits der Grenze abspielen , und
a » dem die rivalisierende » Einslüsse Großbritanniens und Rußlands
aufeinanderstoßen — zu Zeiten Kiplings wie heute . An dein Fest -
mahl nimmt als Gast ein Kosakenoffizier teil , den Kipling mit einer
allgemein gehaltenen Charakterisierung des Russentums einführt :
„Man muß sich darüber im klaren sein, daß der Rnsse ein ganz
entzückender Mensch ist , solange man sein Hemd nicht sieht. Als
Orientale genomine » , ist er einfach hinreißend ; — wenn er aber
verlangt , als Oeftlichster der Westlichen behandelt zn werden , statt
als Westlichster der Oestliche» , dann hat man eine Kategorie Mensch
vor sich, von der man beim besten Willen nicht weiß, wie man mit
ihr umspringen soll . "

Der Kosakenoffizier trinkt wie zehn Iren , ist »»endlich liebens «
würdig und spart nicht niit Reden über die glorreiche Zukunft , der
England und Rußland entgegengehen würde » , wenn sie gemeinsam
Asien zivilisierten . Trotz alledem wirkt er auf seine englischen Gast -
geber — fremdartig ; fremd ist ihnen sein inneres Wesen, das in
gelegentlichen , von reichlichem Alkoholgenuß besenerlen Tempera «
mentsansbrnche » durch die Hülle der geschmeidigen Höflichkeit bricht ;
fremd sind ihnen seine Anschauungen »iid Sitten , wie ihm die ihren
trotz der versuchte » Anpassung » »vertraut sind » iid bleiben ; fremd
ist ihnen , den Westlichen , der Oestliche. Wie fremd , das zeigt die
Episode , durch die das Liebesmahl jäh unterbrochen wird .

Die Wache bringt einen schmutzige » , verhungerten und miß «
handelten Man » i » de» Festranm , den die Anwesende» zunächst für
eine » diebischen Afghanen halten . Aus dem Gestaittniel des offen«
sichtlich Geistesgestörten ergibt sich aber allmählich , daß es sich »in
eine » Weiße » handelt . Und weiter : in seiner geistige» »nd seelischen
Verwirrung ist der seltsame Mensch so vertraut mit den Schmuck-
stücken der Tafel , mit den Euirichtuugsgegenstäiiden des Kasinos
» nd , wie eine rasch inszenierte Probe zeigt , mit den Tischsitten des
Regiments , daß er einmal z » seinem Offizierskorps gehört haben
muß . In diesem Augenblick erwacht der inzwischen im Rausch ent «
schlummerte Kosakenofsizier und bewegt sich auf den Unbekannten
zu , der beim Anblick seiner Uniform ansichreit und sich unter seinen
Lumpen in wildem Entsetzen krümmt . Der Kosak fragt ihn in seiner
Sprache aus , » iid mihi stellt sich heraus , daß das Menschenwrack einst
Leutnant im Regiment der „weißen Husaren " gewesen ist. Inr
Krimkriege ist er i» russische Gesangenschast gerate » »iid wegen eines
geriligsügige » Zwischenfalls mit einem russischen Oberst , bei dem er
sich nicht entschuldige » wollte , gegen alle Regel » deS Völkerrechts
nach Sibirien verbannt worden . Dort ist er viele Jahre hindurch
bei Sträslingsirrbeiten in Lager » hernmgestoßen worden . Schließlich
muß er ausgebrochen sein und sich lange Zeit auf der Flucht herum « .
getrieben haben . Wie — kann er nicht angeben .

Auf diese erschütternde Entdeckung hin wird das Fest abgebrochen .
Aber noch bevor die Offiziere auseinandergehen , hält der Kosaken«
offizier , der sich mittlerweile vollkommen betrunken hat , eine kurze
Ailsprache , iu der sich seine wahre Ansicht von den Beziehungen zu
England und den anderen Nationen enthüllt . In abgebrochenen
Sätzen stößt er heriwr : „ Hört genau , ihr alten Völker ! Wir haben
noch nichts , getan in der Welt — hier zum Beispiel ! Alle unsere
Arbeit ist noch zu tun ! Aber sie wird getan werde», ihr alten
Völker ! Fort mit Euch !"

Eine solche Darstellung des britische» Verhältnisses zu dein
Moskauer Bundesgenosse » dürfte heiite kaum vo » einem Engländer
geschrieben werden . Versichern doch im Gegenteil Churchill und seiue
Leute die Sowjets bei jeder Gelegenheit ihrer Spmvathie » , und von
Gegensätze » zwischen de » beide» Mächten ist nicht die Rede . U»S
aber will scheinen, als hätte Kipling das Wesen des Ostens und
seiner Beziehungen nicht nur zu Rußland , sondern zu allen Völkern
klarer durchschaut als es Politiker können, die in der Not der
Stunde den Westen an den ewig fremden Osten verkaufen .

Rudyard Kipling war ein phantasiebegabter , formvollendeter
Schriftsteller und Dichter . Er war außerdem der Verkünder deS

An 5 Tagen n Schiffe mit 114000 BRT . versenkt
4 Mill . Kilo Aleifch und 7.2 Mill. Kilo Butter singen mit »California Star " unter

Aus dem Führerhauptquartier . 10. März . Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

In den Schneestürmen des Nordatlantik , der Sonnenglut des
Aequators und in den Herbststürmen am Kap der guten Hoffnung
versenkten deutsche Unterseeboote in den letzten fünf Tagen in harten
zähen Kämpfen 23 Schisse mit zusammen 134 000 BRT . Weitere
sechs Schiffe wurden torpediert .

*
Im winterlichen Nordatlantik bei schwersten Schneestürmen bis

zn Windstärke 11 in dem . tropisch heißen Aequatorialgürtel des
Atlantik , im Seegebiet des Kaps der Guten Hoffnung und im
Indischen Ozean südlich Madagaskar , wo zur Zeit schwere Stürme
herrschen , erfaßten die deutschen U-Boote insgesamt acht durch Zer -
störer , moderne Korvetten und mirch Flugzeuge stärkstens gesicherte
Geleitzüge . Gleichzeitig waren sie erfolgreich gegen Einzelsahrer .
Unter ihnen befand sich mitten im Atlantik die der Londoner
Reederei Fred . Leylai 'd uud Co. gehörende „California Star " mit
8300 BRT . Dieses schnelle , lö sm laufende Schiff , das aus Grund
seiner Geschwindigkeit ohne Geleit blieb , war voll mit Butter und
Fleisch beladen . Wen » , man annimmt , daß der Laderaum zur Hälfte

mit Butter und Fleisch angefüllt war , dann ist der Untergang gleich »
bedeutend mit dem Verlust von vier Millionen Kilo Fleisch und
7,2 Millionen Kilo Butter . Das Ziel des Schiffes war England ,
dessen Versorgung durch diesen Ausfall schwer getroffen wurde .

Im Indischen Ozean , 7500 sm oder 14000 km von ihren Stütz «
punkte » entfernt , erfaßten unsere Boote etwa 110 sm südwestlich
des südafrikanische » Hafens Durban , nur 15 sm von der Küste ent «
sernt , einen schwer beladenen auslaufenden Geleitzug . In zäher
Verfolgung des stark gesicherten Verbandes , dessen bis über die
Lademarken vollgepfropften Schiffe schwerfällig in der See stampfen ,
wurden in harten , verbissen durchgeführten Tag - und Nachtangriffen
zwei Drittel des gesamte » Geleitzuges aufgerieben .

Durch Krieg und Kampf besfehl diese Well ; es stirbt
sogleich , was hier nur ruhen will . Gerüstet und ge -
wafinel sollen wir immer sein , immer schlagfertig ,
immer als die , die dem Feinde begegnen sollen :

Wir sollen Krieger sein !
Arndt
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Rollt Japans Großoffensive gegen China?
Was bebeutet der Uebergang über den Nangtse ? - vroße Anfangserfolge - Revision der LasablanlaVeschlüsse

britischen Weltreichs , in dessen Dienst er sein großes Können stellte.Er kannte das weltumspannende Konglomerat von Besitzungen , und
vor allem war ihm Indien vertraut , wo er im Jahre 1865 ge-
boren wurde . Er hat die Größe und Macht des Angelsachsentumsverherrlicht und die Männer gepriesen , die auf fernen Posten sür die
Zukunft Englands kämpften . Kipling ist in einem starken Gefühlfür die Zusammengehörigkeit der englisch beherrschten Welt aus-
gewachsen und hat mit wachem , politischem Instinkt früh die Not ?
wendigkeit einer einheitlichen Reichspolitik erkannt . So ist er nebendem Historiker Robert Seeley und dem Publizisten Charles Dilke
zum Herold des britischen Reichsbewußtseins und der imperialistischen
Empirepolitik geworden , die in seinen Jugendjahren einsetzte undin der Zeit seines Mctnnesalters von tatkräftigen und skrupellosenPolitikern und Wirtschaftsmännern mit Erfolg

'
durchgeführt wurde .Als er zwischen den beiden Weltkriegen starb , hat ihm sein Landein eines Königs würdiges Begräbnis bereitet . Kipling , den die

deutsche Jugend aus seinem „Dschungelbuch " kennt , kann also be-
anspruchen . als politischer Mensch gewertet zu werden .

Kiplings Jugendjahre fallen in die Zeit , in der die britischePolitik immer stärker von dem Streben nach Sicherung und Ausbauder überseeischen Besitzungen beherrscht wurde . Rußland und Frank -
reich trieben Ausdehnungspolitik . Bald sollten Deutschland und
Italien folgen . Außenpolitiker wie Lord Beaconsfield und Lord
Salisbury trugen dieser Tatsache Rechnung , indem sie England
enger als bisher mit den Gruppierungen der europäischen Mächteverbanden . Dieser Entwicklung der zwischenstaatlichen Beziehungen
entsprach ein wachsendes Empfinden sür den Zwang engeren Zu -
sammenschlusses . Reichseinheit wurde ein Programm , das unter
Schlagworten wie Kaisertum , Reich , Imperialismus , Empire ver -
kündet wurde . 1376 nahm Victoria den Titel „Kaiserin von Indien "
an . Bei den Wahlen von 1830 tauchte zum erstenmal das Wort
Imperialismus auf . 1883 gründete Forster einen Bund zur Ber -
wirklichung der Reichseinheit , „Imperial Federation League " . 1886wurde in London zur Werbung für den Reichsgedanken die „all -
gemeine , koloniale und indische Ausstellung " eröffnet , und ein Jahrspäter fand die erste Reichskonferenz statt .

Mit diesen Tendenzen war Kipling eng verbunden . Die Kenntnis
Indiens , seiner Verwaltungsmaschine und seiner militärischen
Organisation und die Einsicht in die Leistungen und Fehler , die
hier begangen wurden , machten ihn von Jugend an mit den Empire -
Problemen vertraut . Die Erziehung aus einer „Standesschule " in
England , von der er in seinen Erinnerungen schreibt, „75 Prozentvon uns waren außerhalb Englands geboren und hofften , ihrenVätern in der Armee zu folgen "

, konnte das Gesühl für die Bin -
düngen der fernen Besitzungen an das Mutterland nur vertiefen .Er kannte das indische Etappenmilieu und erinnerte sich später der
„ gespenstischen Essen mit Subalternofsizieren "

. Stolz sagt er von
sich: „Ich bin beiläufig einer der wenigen Zivilisten , die eine Lager -
wache der Truppen Sr . Majestät herausgerufen haben . " In den
Kreisen der anglo - indischen Armee gewinnt er einen gewissen Rufals Fachmann , und er tut sich nicht wenig darauf zu Gute , daß der
Oberstkommandierende Lord Roberts ihn über Versorgung , Unter -
bringung und Stimmung der Truppe befragt . Kipling war , was
Engländer nur selten sind, ein ausgesprochener Militarist , und soist er später für die allgemeine Wehrpflicht eingetreten , die jedemEngländer ein Greuel ist , „als die Zeit dafür nach dem Bnrenkrieggünstig schien . " Seine indischen Geschichten und die „Biwackballaden "
tragen den Stempel des polternden , eisenfresserischen Landsknechts -tums . Mit Erfolg hatte er die Atmosphäre der gewollten Roheitenund eines trocken vorgetragenen Krastmeiertums aus seiner Jugend -lektüre , Bret Hartes „Kalifornischen Erzählungen "

, auf das indischeSoldatenmilieu übertragen . Der Militarismus der frühen , litera -
rischen Arbeiten , die ihm rasch einen Namen machten , ist der Grund -ton seines Imperialismus . Ihm sollten die politilch - militärischenGeschehnisse nun bald so . reichen Stoff bieten , .daß Kiplings litera -
riiches Schaffen unauflöslich mit den Zeitereignissen verschmilzt .Hier ist einer der Gründe für seinen beispiellosen schriftstellerischenErfolg in der englisch sprechenden Welt zu suchen.

Noch lebte die Queen , aber die glücklichen Tage der vlctorianischenAera gingen zu Ende , und ein schärferer Wind fegte durch Englandsstetigen und ruhigen Wirtschaftsaufstieg . 1879/80 kam es zu den
heftigen Zusammenstößen mit der russischen Expansion und in ihremRahmen zum Kriege gegen Afghanistan . I " den achtziger und nenn -
ziger Jahren folgten die Kämpfe um Aegypten und die dramatische
Auseinandersetzung mit den französischen Kolonialbestrebungen in
Nordafrika . Kipling begleitete die Ereignisse mit stärkster Anteil -
nähme . 1887— 1890 reiste er nach Südafrika und betrat zum ersten -mal den Boden , der ihm seither besonders teuer blieb , und auf dem
wenige Jahre später der britische Imperialismus sein Meisterstückliefern sollte.

Die Unterwerfung der Buren ist zu bekannt , als daß sie nocheinmal geschildert werden müßte . Zur Kennzeichnung Kivlingsgenügt es zu sagen , daß er sie mit literarischen Mitteln gefördertund daß er nicht nur die südafrikanische Unternehmung gebilligt hat ,sondern auch ihre Methoden . Als Korrespondent der ,
'
.Times " hatKipling am Burenkrieg teilgenommen , und er wußte , unter welchenUmständen die Frauen und Kinder der Buren in den Konzentra -

tionslagern dahinstarben . Aber noch in seinen Erinnerungen weißer zu diesem trüben Kapitel englischer Kolonialgeschichte nur zusagen : „ Vom geschäftlichen Standpunkt aus war der Krieg lächerlich .Wir belasteten uns Schritt um Schritt mit der Obhul und Ver -
pflegung der ganzen Burenschast — Kinder und Frauen ein -
geschlossen."

Joseph Ehamberlain als Kolonialmlnister und Eecil Rhodes als
Beherrscher der „britisch - südafrikanifchen Gesellschaft" haben den
Burenkrieg vorbereitet . Dr . Jamefon als ihr Handlanger hat die
Feindseligkeiten gegen die Buren eingeleitet . Diese Namen sind mitder modernen britischen Ausdehnungspolitik unauflöslich verbunden ,und mit ihren Trägern war Kipling intim befreundet . Besondersmit Eecil Rhodes , der von sich gesagt hat : „Nachdem ich die Ge-
schichte anderer Länder gelesen hatte , sah Ich , daß Ausdehnung alles
ist, und daß es , da die Oberfläche der Welt beschränkt ist , unsere
Aufgabe sein muß , so viel von ihr zu nehmen , als wir irgend habenkönnen . " Das war die politische Gedankenwelt , mit der sich Kiplingidentifizierte . Wir sahen , daß er auch mit den Maßnahmen durch -
aus einverstanden war , die diese Politik anwendete . In dieser Hal -
tung unterschied sich Kipling , der Korrespondent der „Times "

, nichtvon Winston Churchill , dem heutigen Premierminister und damaligen
Korrespondenten der „ Morning Post "

, der seinem Blatt schrieb : „Es
gibt nur ein Mittel , um den Widerstand der B » ren za brechen, das
ist die allerschärfste Unterdrückung . Man muß die Alten samt und
sonders erschießen, damit die Kinder uns respektieren lernen ."

Kipling war nicht Politiker . Er war Dichter . Aber in seinenWerken ist der politische Klang nicht zu überhören . Das politischeBild , das wir aus seinen dichterischen Arbeiten herausgeschält haben ,
trägt die Züge des britischen Imperialismus der Jahrhundertwende :
Es ist ohne Sentimentalität , brutal zupackend, frei von dem Be -
dürfnis nach Reflexionen über das Wesen der Macht , die noch den
älteren Liberalismus etwa Gladstones gepeinigt hatten , und wie
selbstverständlich überzeugt von dem Führungsanspruch seines Volkes ,erfüllt von abenteuerlicher Phantastik und alttestamentarifch strenger
Ausschließlichkeit . Von der Höhe eines solchen von keinem Zweifel
angenagten Selbstbewußtseins hat Kipling mit Abneigung und Ber -
achtung die Berührung mit dem Fremden , als gefährlich Erkannten
abgelehnt , und diese Haltitng entsprach der beherrschenden und sou -
veränen Stellung , die Großbritannien in seinen Tagen einnahm .
Damals empfand man noch den Gegensatz zum Wesen des Oestlichen,und im Bewußtsein der eigenen Stärke lehnte man dieses Wesen
ab . Was würde Kipling sagen, „einer der wenigen Zivilisten , die
eine Lagerwache der Truppen Sr . Majestät herausgerufen haben "

,
wenn er erleben müßt ?, wie sein einstiger Kriegsberichterstatter -
Kollege in England Festlichkeiten zur 25-Jahr - Feier der Roten
Armee befiehlt ? "

Tg . Stockholm , ll . März . Mit lebhafter Sorge hat man in Lon -
don die offiziellen Meldungen aus Tschungking über die ersten An -
zeichen und auch schon ' bedeutenden Erfolge einer beginnenden großen
geplanten neuen japanischen Offensive gegen Tschungking aufgenom -
men . Man befürchtet , daß dadurch die immer wiederholten Vorwürfe
Tschungking - Chinas , im Programm der anglo - amerikanischen Krieg -
sührung , wie es in Casablanca aufgestellt wurde , zu kurz gekommen
zu sein, neuen Auftrieb erhalten müsse. Da gleichzeitig auch von
australischer Seite in den letzten Tagen heftige Vorwürfe in der
gleichen Richtung gemacht wurden , befürchtet man nun in London ,daß die oberste Regie in Washington (London ist ja für diese Regie
längst nicht mehr zuständig ) unter dem Eindruck der chinesischen und
australischen Ermahnungen und Hilferufe zu einer Revision der
Konferenzabmachungen sich bewegen lassen könnte . Zusam -
mengenommen mit dem sehr fühlbaren Mißbehagen in Englandüber die unbefriedigende Entwicklung in Tunesien und für die in
England gänzlich unerwartete Entwicklung an der Donezfront
müßten solche amerikanischen Aenderungsvorschläge zum Casablanca -
Programm schwerwiegende Auswirkungen aus die gesamte Krieg -
führung haben .

Was nun die Lage in Tschungking betrifft , so meldet Reuter aus
Tschungking , daß die Japaner bedeutende Streitkräfte zufammenge -
zogen hätten , die auf eine große Offensive schließen fassen. Der
tschungking -chinesische Botschafter in Moskau , General Dang Chihe
Dang , erklärte der englischen Presse in Tschungking , daß die japa -

nische Großoffenfioe in diesem Jahr in China höchst
wahrscheinlich sei . Das Ziel dieser Offensive würde die Ab-
trennung der Tfchungking - Verbindnngen nach Nordwesten und Süd -
Westen sowie die Besetzung der chinesischen Basen sein, von denen
aus die anglo -amerikanische Luftwaffe Bombenangriffe gegen die
japanische Insel unternehmen könnte . Inzwischen hat Tschungkingin einem Kommunique bereits bedeutende Erfolge der Japaner zu-
gegeben . Japanische Streitkräfte seien in der Nacht zum Dienstagam Nordufer des Dangtsekiang zum Angriff auf Schansi angetretenund hätten auch nach harten Kämpfen den Uebergang über den
Fluß erzwungen . Drei japanische Kolonnen hätten am Südstranddes Flusses Fuß gefaßt und am gleichen Tage die Städte Mitossu ,
Jaotoupo , Touhuti und Tiaofuankoe erobert . Starke japanische Pan -
zerverbände seien nach diesem Durchbruch der chinesischen Stellungenim Bormarsch nach Westen . Man müsse nun damit rechnen , so
fügen die Meldungen aus Tschungking hinzu , düß auch an mehrerenanderen Stellen , so vor allem von Burma aus , die Japaner zum
Angriff übergehen würden .

Zum Uebergang der japanischen Truppen über den Dangtsekiang ,der in der Nacht zum Montag auf einer Breite von 300 Klm . er -
folgte , wird in Tokio betont , daß der Dangtse an den Stellen des
Uebergangs zwei bis vier Kilometer breit ist . Sein Wasserstandändere -sich fast jede Stunde . Der Flußlauf sei vom Feinde mit
Minen verseucht worden ; an dem gegenüberliegenden Ufer hätten15 Tfchungking -Divistonen in ihren Stellungen gelegen .

§50000 Volksgenossen austerMlinKnerKunstausstellung
3.4 Millionen RM . Berkaufserlös für 1214 Arbeiten - Ausstellung 1943 in Vorbereitung

München , 11 . März . Räch einer Dauer von 33 Wochen undeinem Erfolg , der alle bisherigen übertrifft , hat die Große Deutsche
Kunstausstellung 1942 nun geschlossen. 1850 Werke von 959 deut -
fchen Künstlern waren ausgestellt , 846 67t Volksgenossen haben siebewundert , 14144 « mehr als die Vorjahrsausstellung und fast eine
Viertelmillion mehr als die Schau von 1949.

Der Verkaufserlös von 3 393 321 RM . für 1214 Arbeiten , das
ist 66 v . H . der ausgestellten Werke, ist gegenüber dem Vorjahreum 800 000 RM . gewachsen. Sehr rege war auch die Nachfrage» ach Reproduktionen : 312 700 Postkarten , 1450 Kunstdrucke und40 824 Kunstzeitschriften wurden abgegeben . Die Zahl der Ausfiel -
lungslataloge in Höhe von 325 000 Stück reichte nicht aus , so daß46 300 davon als Leihkataloge Verwendung fanden .

Nach dem Erstaufbau der Ausstellung mit 1253 Werken , wurden
385 Gemälde , 158 Graphiken und 49 Werke der Bildhauerei im
Dezember ausgetauscht , so daß insgesamt 991 Werke der Malerei ,401 Werke der Graphik , 447 Werke der Bildhauerei , neun Wand -
teppiche und zwei Gobelinkartons gezeigt wurden . Interessant ist
noch die Verteilung der Künstler . ^Sie stammen zu einem Drittel
aus Süddeutschland , 214 entfallen auf Norddeutschland einschließ-
lich Berlin , 186 auf Westdeutschland mit Rheinland , 103 auf Mit -
teldeutschland , 69 auf die Alpen und Donaugaue und der Rest aus
Sudetengau , Protektorat und Ausland .

Der Künstlerschaft gebührt der Dank , daß sie im dritten und
vierten Kriegsjahr dazu beitrug , die künstlerische Kundgebung zu
gestalten , die den Kulturträger Deutschlands vor Europa und der
Welt auch in einer Zeit demonstrierte , in der die Nation im höchsten
Ringen um Sein oder Nichtsein steht . Erbauung , Entspannung ,
Freude und Stolz und Liebe zur deutschen Heimat und ihrer hohen
Kultur hat die große Reichskunstschau in die Herzen gesenkt. Sie
hat dazu beigetragen , den Kamps - und Siegeswillen des deutschen
Volkes zu stärken .

Die Große Deutsche Kunstausstellung 1943 ist in Vorbereitung .

Lilienthal Denkmünze für den «Rhön-Bater'
Berlin , 11 . März . Das Präsidium der Lilienthal -Gesellschaft für

Luftfahrtforschung , dem als Ehrenpräsident Generalfeldmarschall
Milch angehört , hat dem Rhön - Bater Oskar Ursinus anläßlich
seines 65. Geburtstages die Lilienthal -Denkmünze verliehen . In
der Zeit fliegerischer Ohnmacht hat Ursinus durch die Förderung
des Segelfluges die Flugbegeisternug der deutsches Jugend immer
von neuem belebt und den jungen Ingenieuren durch die An -
regung zum Bau motorisierter Flugzeuge den Weg für eine hervor -
ragende praktische flugtechnische Ausbildung gewiesen.

Stanbleys Vorstoß ein Bumerang geworben
Stockholm , II . März . Die Erklärungen des Moskauer USA .-

Botschafters Admiral Standley , über die mangelnde Anerkennungder nordamerikanischen Kriegsmateriallieferungen durch die amt -
lichen sowjetischen Behörden können — so meldet die Londoner
„Times " aus Moskau — nach Ansicht offiziöser Moskauer Kreise
„leicht zu einem Bumerang werden " . Im Kreml betrachte man es
als Sowjetrußlands eigene Angelegenheit , ob man die Ziffern über
die Kriegsmateriallieferungen der westlichen Verbündeten veröffenr -
liche oder nicht . Moskau betone , daß diese Frage ausländische
Diplomaten überhaupt nichts angehe . Wenn man aber schon die
Kriegsmateriallieserungen vom Ausland mit den sowjetischen Pro -
duktionszisfern vergleichen wollte , so könnten sich diese Vergleichs -
ziffern leicht als ein Bumerang gegen die Westmächte erweisen . Ab-
gejeheü davon , bedeuteten , wie laut „Times " amtliche Moskauer
Kreise erklärten , 200 000 Lastkraftwagen wenig gegenüber einer
gleichen Zahl gefallener sowjetischer Soldaten . Che die Westmächte
nicht selbst ähnliche Opfer gebracht hätten wie die Sowjetunion
sie gebracht habe und noch täglich bringe , würde , wie man in
Moskau betone , „alle materielle Hilfe immer nur ein schlechter
Ersatz für Fleisch und Blut bleiben ".

Standleys „Bumerang " hat denn auch prompt gewirkt : Washing -
ton hat sich die Finger verbrannt und nun muß Standley zumSündenbock gemacht werden , um noch schlimmere Auswirkungen
zu verhüten . Aus diesem Grunde behauptet der Unterstaatssekretär
im Außenamt , Sumner Melles , daß alles , was Standley ausgeführt
habe , ohne vorherige Rücksprache mit der USA . - Regierung und
ohne Washingtoner Weisungen gesagt wurde . Die Vorsitzenden der
Auswärtigen Ausschüsse des Repräsentantenhauses und des Senats ,Bloom und Conally , beteuern , daß die gan ^e Angelegenheit sehr
bedauerlich sei und daß die Verschiffung von Waffen und Munition
und anderen Lieferungen durch diesen Zwischenfall keinen Aufschuberleiden dürfte . Bloom fügte hinzu , er habe sowjetische Zeitungen
durchgesehen und gefunden , daß sie sehr ausführliche Berichte über
die amerikanische Hilfe für die Sowjets gebracht haben .

Stalin holt das Versäumte nach
Standley kann auf der anderen Seite allerdings darauf ver -

weisen, daß er mit seiner Erklärung einen sehr schnellen Erfolg er-
zielt hat . Der M o s .k a u e r Sender hat nämlich , wie eine ameri -
kanische Agentur feststellt, am Dienstagabend in fast demonstra -
tiver Form das von Standley bemängelte Versäumnis nach-
geholt . Es wurde der Wortlaut der jüngsten Erklärung des ameri -
fanischen Pacht - und Leihverwalters Stettinins über die ameri¬
kanischen Lieferungen an die Sowjetunion verlesen und , wie be -
sonders betont wird , anschließend daran langsam zum Mitschreiben
für die Provinzpresse wiederholt . Die schnelle Reaktion der Sowjets
aus den Wink des amerikanischen Botschafters läßt wohl darauf
schließen, daß dieser über die Versorgungslage der Sowjetunion
immerhin so gut unterrichtet war , daß er sich die Drohung mit einer
Einstellung der amerikanischen Lieferungen gerade in der jetzigen
Situation glaubte leisten zu können .

Großer Sturm auf kleine Bosheit
VI . Rom , II . März . Viel Gelächter aus der ein ^n Seite und

großen Aerger auf der anderen hat das offizielle Mitteilungsblatt
Algeriens vom 2 . März ausgelöst , das aus der ersten Seite die von
der Bichy - Regierung am 19. Oktober 1942 erlassenen Judengesetze
veröffentlichte . Das amerikanische Oberkommando hat Sturm gegen
diese Veröffentlichung gelaufen , die unter dem Deckmantel der
üblichen Gewohnheit erfolgte , nach der dieses Blatt alle offiziellen
Verlautbarungen der französischen Regierungen im Mutterlande
bringt . Der diplomatische Sonderbeauftragte Roosevelts , Murphy ,
hat persönlich bei Giraud schärfsten Protest erhoben . Sämtliche
noch erreichbaren Exemplare dieses Blattes wurden beschlagnahmt .
Der zuständige Abteilungsleiter in der algerischen Verwaltung , Dr .
Bouni , ist seines Amtes enthoben worden . Auf Anordnung von

General Eisenhower mußte Giraud eine öffentliche Erklärung ab-
geben , in der es heißt , daß die Veröffentlichung der Gesetze gegendie Juden in dem offiziellen Mitteilungsblatt der Regierung ohne
fein Wissen erfolgt fei.

Alexander: „A Boot Lage fehr gefährlich"
Stockholm , 11 . März . Am Mittwochnachmittag mußte der Erste

Lord der Admiralität , Lord Alexander , im Londoner Unterhaus zu
einigen Kritiken über den Fortgang der Bekämpfung der U- Boot -
Gefahr Stellung nehmen . Dabei sagte Alexander , daß die britische
Admiralität „ die U- Boot - Lage für sehr , gefährlich " ansehe. „Es gibt
keine Garantie , daß die U - Boote nicht schneller gebaut werden , als
wir sie vernichten " . Zu der Streitfrage , ob es nicht zweckmäßiger
wäre , statt der langsamen Geleitzugschisse schnelle Einzelfahrer zu
bauen und so zu versuchen , der U -Boot -Gefahr zu entrinnen , prägte
Alexander folgenden bemerkenswerten Satz , der auf die Auswirknn -
gen der deutschen U -Boot -Tätigkeit weitgehende Rückschlüsse zuläßt :
„Schnelle Schiffe sin? das Ideal , aber wir wären dem Verhängnis
ausgeliefert , wenn wir versuchten , nur schnelle Schiffe zu bauen ,
angesichts des Ausmaßes der Einfuhr , die dieses Land braucht ."

Metammetaner flüchten ins spanische Protektorat
Algeciras , II . März . Nachrichten aus Tanger zufolge treffen in

der spanischen Protektoralszone viele muselmanische Flüchtlinge aus
Französisch - Marokko ein . die durch die Nordamerikaner und Juden
vertrieben wurden . Wie sie berichten , haben vor einigen Tagen
Muselmanen aus Rache einen USA . -Major und fünf Juden getötet .

Generat Rosfi ftellvertretenber Generalftabschef
Rom , II . März . . Der neugeschaffene Posten eines stellvertreten -

den Generalstabschefs der italienischen Wehrmacht wurde Armee -
korpsgeneral Franzesco Rosfi , dem bisherigen stellvertretenden
Generalftabschef und Chef der Intendantur des Heeres , übertragen .

Wieber ein erfolgloses Attentat auf Deat
Bg . Paris , 11. März . Auf Marcel Deal , den Führer der Volks -

nationalen Sammelbewegung , wurde neuerlich ein feiges Attentat
verübt . Schon einmal im Jahre 1941 , gleichzeitig mit dem Atten -
tat auf den französischen Regierungschef Pierre Laval in Versailles
wurden auf Marcel Deat mehrere Schüsse abgegeben . Damals wurde
er schwer verletzt . Das jetzige Attentat wurde gegen ihn auf seinem
Landsitz Arbourse im Departement Nievre , wo er auf einige Tage
zur Erholung weilt , versucht . Deat wollte abends in Begleitung
eines Freundes , eines Inspektors der Pariser Polizei , der bei ihm
zu Besuch weilte , gerade sein Haus verlassen , um seiner Frau nach-
zugehen , die einige Sekunden früher ans dem Hause gegangen war .
Als er in den Lichtschein der offenen Tür trat , wurde plötzlich aus
dem Dunkel das Feuer auf ihn eröffnet . Wie durch ein Wunder
blieb Marcel Deat unverletzt . Die sofort eingeleitete Untersuchung
ergab , daß vier Individuen sich in den Garten des Hauses ein -
geschlichen hatten , um den Anschlag auszuführen . Es gelang den
Angreisern , sich im Schutze der Dunkelheit in Sicherheit zu bringen .

Keine Entschädigung bei Räumung oberer Stockwerke
In vielen Gemeinden haben die örtlichen Luftschuhl ?iter angeordnet ,dab Betriebe des erweiterten Selbstschutzes und des Werkluftschutzes dieoberen Geschosse ihrer Geschäftsgcbäude räumen mutzten . Die Betriebehaben verschiedentlich Anträge auf Erstattung der dadurch entstandenen

Mietaussälle gestellt . In einem Bescheid des Reichsluftfahrtministerswird eine Entschädigung in diesen Fällen abgelehnt . Es wird darauftnugewiesen , daß die zum erweiterten Selbstschutz gehörenden Dienst -
stellen und Betriebe die vom 9tcicfK-litftfa *irtmtnMt"r angpord »?ten Maß¬nahmen als allgemeine Pflicht zum luftfchuyinäßige » Verbalen durch-
zuführen haben .
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Es geht toll her im Londoner Emigrantenlager
Lerhische Kabinettskrise um Hotelzimmerschlüssel - Oberfreimauier Benesch trumpft UnlerfieimauieiSikorski ab - Norweger verlangen Schweiler Franken - Holländer leisten sich 25 Minister - Eingriechisches „Kultusministerium " iür Londoner Nachtleben ' 9

Wobnb , 11 . März . England hat mit den europäische Emi «
grantenhauptlingen seine liebe Not . Es geht dabei gar nicht um sogroße Dinge wie etwa den polnisch- sowjetischen Konflikt , sondern esdreht >ich meistens lediglich um „ ordinäre Hauskrächc " . Unter denSerben ist es kürzlich zu einem solchen Krach gekommen , von demsogar Pre ^ e und Unterhaus sprachen . Und dabei ging es um nichtsals um die besseren Hotelzimmer . Während das famose „Kabinett "
Simowitsch , das nach den kurzatmigen Tagen des Belgrader Staats -
streiches in London weiter agiert , lururiöse Räume bewohnte , »er «
langte die „ Opposition "

, die sich bisher mit „subalternen Aemtern "
begnügen mußte , ungeduldig nach den Schlüsseln zu den Zimmernmit Bad . Es gab vor dem besetzten Hotel eine Demonstration .Schließlich griff das Foreign Office ein und bedeutete , daß ihmStaatsstreiche 'iii Belgrad wohl angenehm , in London aber höchstunwillkommen seien. Immerhin ging ein Telegramm nach Kairo ,in dem die „Regierung " dem Knabenkönig Peter feierlich ihre De «
Mission unterbreitete . Als Komvromißformel bot sie wie üblich dieSchaffung neuer „Ministerien " für die Unzufriedenen an . Aber der
Rechnungshof , der die von den Emigranten gestohlenen Gelder ver -waltet , sah nicht ein , was in London ein „jugoslawischer Landwirt -
schaftsminister " soll .

Zwar haben die Engländer nur indirekt die Hände auf derTasche,^
denn die meisten Werte werden von der General ReserveBank in Newyork bewacht , aber man paßt immerhin auf , daß die

Emigranten nicht über die Stränge schlagen, und legt ihnen denMonatswechsel mit sparsamer Geste vor , wobei man daran erinnert ,daß der Kredit sich einmal erschöpfen könnte , wenn der Krieg zulange dauere . Daß der Rechnungshof den emigrierten Serben ge¬räuschvoll die Tür znm Kassenschrank vor der Nase zuschlug, genügte ,um eine neue „Regierungskrise "
heraufzubeschwören . Einer der drei

„ Minister "
, die bei dieser Operation um ihr politisches Leben ge -kommen waren , fuhr Mg nach Washington , um sich bei der nächst¬höheren Stelle zu beschweren. Tatsächlich »wurde die Krise durch eine

kurze telegraphische Weisung Roosevelts gelöst, worauf man sich inLondon bequemte , den Kredit zu erweitern .Den meisten politischen Aerger hat man mit den Polen , die
wegen der Maßlosigkeit ihrer Ansprüche am heftigsten gefürchtet find.Vor kurzem gab es zwischen ihnen und den Tschechen einen Krach,ob Sikorski oder Benesch die „Präsidentschaft " der meist sehr wenigeinigen Nationen übernehmen solle . Es kam zu tumnltuösen Be -
ratungen , Protestnoten , Zwischenrufen und zugeschmetterten Türen .Da Ehurchills Autorität auch hier nicht ausreichte , um den Konfliktzu schlichten, bot sich als erster Ausweg wieder die Reise nach

I Washington . Benesch und der Pole fuhren in kurzen Abständen' hintereinander her . Aber im Weißen Haus ließ man Sikorski raschunter den Tisch fallen , da er an freimaurerischen Einflüssen nichtmit seinem tschechischen Konkurrenten wetteifern kann . Weit ent -
fernt , sich geichlagen zu, bekennen , weigert er sich , künstig an den
Sitzungen der nun vollends „veruneinten " Nationen teilzunehmen .
So können seitdem Plenartagungen nur unter dem Vorsitz Edens
und auf dem neutralen Terrain des Foreign Office stattfinden .

Natürlich revanchiert man sich im Emigrantenlager für die lästige
Sparpolitik des Rechnungshofes durch Gegenminen , indem man bei «
spielsweise neuerdings die Auszahlung in Schweizer Goldfranken
verlangt . Bis Ende 1940 nahm man noch Pfunde , später Dollars ,und jetzt erklärt man der Gastgeberin mit wenig schmeichelhafter
Offenheit bereits , daß die Schweizer Währung die , einzig zuverlässige
sei . Die Norweger kamen als erste auf diesen Ausweg . Etwas
flüssiger als die anderen Emigranten sind die Holländer , die
noch immer recht bequem von den Lieferungskrediten leben , die sie
England vor 1940 eingeräumt hatten . Der Kredit muß beträchtlich
gewesen sein , denn er reicht noch für nicht weniger als 25 „Minister ",die sich in zwei Hotels breit machen . Bescheidener geht es bei den
Belgiern zu , obwohl sich diese vorsorglich die amerikanischen
Finanzquellen sicherten, indem sie die Truppen der VereinigtenStaaten nach dem belgischen Kongo riefen .

Zu den Obliegenheiten der Emigrantencliquen gehört die eifrigbetriebene Emission von neuen Briefmarkenserien , die von
den Sammlern aus Spekulationsgründen eifrig gekauft werden .
Diese Idee , die Lücken zu schließen, die zwischen dem Geldbedarf der
Funktionäre und der Sparsamkeit der britischen Kassierer klafft , istin letzter Zeit so heftig ausgeschlachtet worden , daß man von eng -
lischer Seite versuchte , dagegen einzuschreiten , was aber an den vor -
eilig und leider in zu weitzügigem Umfang zugestandenen Rechtender Exterritorialität scheiterte . Ueberdies wird von den Emi -
granten , die sich nicht gegenseitig in die Karten gucken lassen , so
eifrig darüber gewacht , daß nicht einmal die Reinemachefrauen die
Hotelzimmer ohne ausdrückliche „Regierungserlaubnis " betreten
dürfen .

Natürlich fehlen auch die Griechen nicht in der Reihe derer ,die Schwierigkeiten machen . Sie entdeckten vor kurzem einen
dringenden Bedarf nach der Schaffung eines „Ernährungs - und
eines Kultusministeriums " . Da der dringende Verdacht bestand , daßmit der Ernährung nur die eigene Versorgung und mit dem Kultus
nur das Studium des Londoner Machtlebens gemeint war , verfielder Antrag einer erbarmungslosen Streichung .

üus allW
Tierquälerei grausamster Art

Münster I . W . In den Wittagsstunden wurden aus dem Zoo in
Münster zwei wertvolle Papageien , die mit ihren Ketten an den
Sitzstangen befestigt waren , gestohlen . ES waren äußerst selteneTiere , deren Verlust unersetzlich ist. Wie festgestellt wurde , hattendie Täter die Tiere mit ihren Fußketten in einen ganz kleinen <
Pappkarton zusammengepreßt , um sie so aus dem Zoo herauSzu -
bringen . Als die Vögel aber in ihrer Not und bei dem Luftmangel
schrien und ansingen , sich gegenseitig zu beißen , stellten die Diebeden Pappkarton in der Nähe des Pelikanteiches mit der Oberseite
nach unten ab .und beschwerten ihn mit einem Ziegelstein . Beim
Auffinden des Kartons am Abend hatten sich die Vögel in ihrer
Angst bis zur Unkenntlichkeit zerfleischt. Der Gelbhaubenkakadu
„Lora " war bereits tot , der schon 36 Jahre im Zoo lebende austra --
lische Nasenkakadu ging kurz nach dem Auffinden ein . Leider ist es
bis jetzt noch nicht gelungen , die Rohlinge zu ermitteln .

Sprung in den Tod
Hanau . Ein zwölfjähriges Mädchen iv Oberrodenbach wollte

Schulkameradinnen , die in einer im Erdgeschoß gelegenen Wohnung
sich mit Bastelarbeiten beschäftigten , überraschen . Zu diesem Zweck
zwang sich das Mädchen an dem Fenstersims hoch und rief seinenKameradinnen durch das offenstehende Fenster fröhlich etwas zu.
Im gleichen Augenblick sprang es auch schon wieder vom Fenster -

sockel ab , ohne auf einen an der Wand stehenden Hofbesen zu achten .Das Unglück wollte eS, daß ihm dabei der Besenstiel tief in den
Mastdarm eindrang und auch das Bauchfell erheblich verletzte . An
den Folgen der schweren Verletzung ist das Mädchen gestorben .

Mit dem Heizkissen eingeschlafen
Frankfurt . Ein Handwerksmeister in Höchst, der wegen eines

Leidens öfter ein Heizkissen verwenden muß , schlief mit dem Heiz«
kissen auf dem Sofa ein . Der Mann erwachte durch heftige Schmer -
zen und als man die Decke wegnahm , schlugen aus dem Sofa und
seiner leicht brennbaren Füllung helle Flammen . Der Mann selbsterlitt erhebliche Brandwunden an beiden Füßen .

Sein Hund hatte Dynamitpatrone am Hals
Bern . Ein aufregendes Erlebnis hatte dieser Tage ein Schweizer

Steinbrucharbeiter wegen eines alten Hundes . Nun litt das Tier
seit einiger Zeit an mancherlei Beschwerden , so daß sein Herr sich
schweren Herzens entschloß , sich von ihm zu trennen . Er wollte dem
anhänglichen Tier aber einen vielleicht schmerzhaften Tod ersparen ,und so kam er auf den Gedanken , den Hund mit einer Dynamit -
Patrone ins Jenseits zu befördern , damit er nicht unnötig zu leiden
brauche . Er nahm also Mingo mit in die Nähe des Steinbruches ,band ihn an eimn Baum und befestigte sodann am Halsband die
Sprengladuug , an der er die Zündschnur in Brand setzte . Hieraufwandte er sich zum Gehe» . Aber das Tier mochte instinktmäßig die
Gefahr gefühlt haben , denn plötzlich riß es sich von dem morschenStrick los und setzte in langen Sprüngen

'
seinem Herrn nach . Der

Arbeiter lief nun um sein Leben , denn jeden Augenblick konnte das

Worum muß ble SKürze noch drei Tage reichen?
Ella soll die Schürze noch drei Tags

tragen , weil sie „noch nicht schmutzig ge-
nug " ist. Auch die Küchenhandtücher
sollen bei Frau R . richtig dunkel sein»
ehe sie in die Wäsche kommen. Frau R.
will nämlich Waschpulver sparen ; des-
halb wäscht sie so selten.

Spart sie damit aber wirklich Wasch-
Pulver ? Im Gegenteil : doppelt schmutzigeWäsche kostet nicht nur doppelt , sondern oft dreimal soviel Wasch-

Pulver . Denken Sie nur daran , wie schwer man überfettete Küchen-
Handtücher sauber bekommt — oder wie schwierig es ist, Schweiß -
und Schmutzränder an Kragen und Manschetten von Oberhemden
zu entfernen ! Die Schmutzstellen müssen dann stark gerieben und
gekocht werden . Die Wäsche geht dadurch sehr rasch entzwei .

Lassen Sie also Ihre Wäsche nicht so schmutzig werden ! Wäsche
hält länger und erfordert weniger Waschpulver , wenn man sie
häufiger wäscht .

Vor allem aber ? Weichen Sie heute im Kriege gründlicher ein !
Mindestens eine ganze Nacht soll die Wäsche in der Einweichlösung
liegen . Vor allem schw ^ ike man die Wäsche im Einweichwasser öfter
hin und . her . Wenn sie besonders schmutzig ist , kann man einen
Wäschestampfer zu Hilfe nehmen oder die Wäsche in der Wasch-
Maschine kurz schlagen . Das unterstützt die Lockerung des Schmutzes ,und Sie kommen auch mit weniger Einweichmitteln zurecht.

Nach dem Einweichen darf man das Aus.fpülen in klarem Wasser
nicht vergessen . Der gelöste Schmutz würde das Waschpulver ganz
unnötig verbrauchen . Nehmen Sie diese kleine Mehrarbeit im Kriege
mit in Kauf : sie spart Einweichmittel und Waschpulver und schont
Ihre Wäsche, die sich heute schwerer ersetzen läßt als in Friedens -
zeiten .

Dynamit explodieren und ihn samt dem Hund in Stücke reißen .
Rechtzeitig erreichte der Mann ein Steinhaus , raste hinein und warfdie Tür hinter sich zu . Zwei Sekunden später erfolgte draußen eine
heftige Explosion : Mingo war nicht mehr . Beinahe hätte er seinen
eigenen Herrn „ mitgenommen ".

per ganze Ort hall einen neuen Hof bauen
Klagenfurt . Im letzten Sommer hatte ein Bauer in Vordern -

berg (Kärnten ) durch Blitzschlag seinen Besitz verloren . Tag und
Nacht arbeiteten viele hundert Hände , um dem Bauern bis zumWinter wieder ein Dach über den Kopf zu geben. Die Wohnungs -
einrichtung ist ebenfalls in Gemeinschaftsarbeit im Dorf selbst her -
gestellt worden . Heute besitzt der Bauer einen schöneren und besser
eingerichteten Hof als vorher .

Bacon soll mit Shakespeare , Milton und Cervantes
identisch sein

Stockholm . Das alte Problem , ob Shakespeare wirklich der Ber -
fasser seiner Werke sei oder nicht , wurde dieser Tage in Stockholm
durch einen schwedischen Literaturforscher namens Eckermann erneut
behandelt und in reichlich phantasievoller Weise abgewandelt . Bisherwar der Streit nur darum gegangen , ob Shakespeares Werke von
dem Schauspieler William Shakespeare oder von seinem Zeitgenos -
sen, dem bekannten Staatsmann und Philosophen Francis Bacon
verfaßt worden seien. Eckermann trug nun folgende Theorie vor :
Königin Elisabeth von England soll in heimlicher Ehe mit dem Earl
of Leicester verbunden gewesen sein und von ihm zwei Söhne ge-
habt haben . Der eine sei Lord Essex (bisher als einer der angeb -
wichen Liebhaber Elisabeths bekannt ) und der andere sei FrancisBacon gewesen . Bacon habe unter dem Namen verschiedener zeit -
genössischer Schauspieler und Dichter seine Werke veröffentlicht . Indem Drama „Romeo und Julia " sei in Wahrheit Bacons Liebesver -
hältnis zur Königin Margaretha von Frankreich dargestellt . Später
habe aber Bacon bei einem Streit Shakespeare erstochen, was ihn
jedoch fehr gereut habe . Offiziell sei Bacon 1626 gestorben , doch
habe er noch viele Jahre im Exil weitergelebt und während dieser
Zeit habe er einige Werke geschrieben, die zwar in der Weltliteratur
bekannt sind, aber als von ganz anderen Autoren stammend . Dar -
unter wird zum Beispiel nichts geringeres als Miltons „Verlorenes
Paradies " und deS spanischen Dichters Cervantes großer Roman
„Don Quichotte " genannt . Hierfür behauptet der schwedische Forscher
zahlreiche Beweise zu besitzen .

Ein kleiner Regiefehler
Kriminalerzählung aus Norwegen von M. Svensson

„ . . . und nun glaubst du , daß er auf dem Weg zur schwedischen
Grenze ist ? "

„ Es bleibt ihm gar nichts anderes übrig !" antwortete
Kriminalkommissar Bjerregaard und zündete sich die vierte Ziga -
rette an . Sein Freund Torben Harstadt schob ihm den Aschenbecher
zu . Sie saßen auf der Veranda von Harstads kleinem Herrenhaus ,d«m einzigen Haus in hundert Kilometer Umkreis . Harstad war
Distriktsaufseher in Vadsö , hoch oben im Norden von Norwegen ,dort , wo die Nächte im Sommer silberhell sind. Auch jetzt lag die
einzige Straße , die sich wie ein weißes Band an den schroffen
Bergabhängen entlangzog , taghell beleuchtet da , obwohl es schon
zehn Uhr abends war . Bjerregaard nahm den Faden der Unter -
Haltung wieder auf : „ Ich habe keine Ahnung , ob Solton diesen
Weg kommt , es ist ziemlich unwahrscheinlich ; aber Ich darf ihm
keiue Chance geben . Er hat zwei Menschenleben auf dem Gewissen,
es ist bewiesen — und die Grenze ist nah . Er kennt ja Schlupf -
Winkel , er ist wie eine Ratte , man muß ihn zertreten ." Harstad
lächelte , er kannte seinen Freund , er war ein gutmütiges Kind , so¬
lange er nicht im Dienst war ; hatte er aber erst einmal die Spur
eines Verbrechers , dann konnte man ihn nicht so leicht abschütteln .
Aber jetzt war Bjerregaard ntschieden in schsechter Laune .
„Kennst du Solton persönlich ? " fragte Harstadt . „Nein , aber
ich habe einen ausgezeichneten Steckbrief !" Er warf dem Freund
ein Schreiben über den Tisch und Harstad laS es aufmerksam . „ Sol -
ton ist also zuletzt gesehen worden auf der Hauptstraße in westlicher
Richtung , und du sitz

'st hier so weit im Osten, wie irgend möglich :
es ist eigentlich unwahrscheinlich , daß uns der Kerl hier in die
Arme läuft ." „Ja , gerade weil es unwahrscheinlich ist . . . Im
übrigen , du kannst vollständig Recht haben , daß ich mich blödsinnig

die hohen Herren beginnen , die Stirn zu runzeln , voriges ^zayr
glückte alles für irtTch , was ich anfaßte , die? Jahr sitze ich in der
Pechsträhne . Sogar eine Wette habe ich gestern verloren , mit
Pauken und Trompeten , und noch dazu gegen den Idioten Kjerleby
in Suttervalla . Ich guckte herein , er wohnt ganz allein äugen -
blicklich in seiner Jagdhütte . Na , wir hatten ein paar nette Stun -
den zusammen — er hat mich buchstäblich bis aufs Hemd ausgezo -
gen !" „Was heißt das ? " fragte Harstad lächelnd und schob eine
neue Zigarette hin . Bjerregaard zündete sie an : „Ja , du kennst
Kjerleby , er ist ein komischer Vogel , er wettet nie um Geld , sondern
um irqend etwas anderes . Er hat ja genug Geld . Kurz und gut ,
ich wurde mein Oberhemd — übrigens noch in cht einmal ein
ganz neues - an ihn los . Ich sollte feine Reitstiefel kriegen , wenn
ich gewonnen hätte , aber wie gesagt : ich mußte bezahlen . . .

Auf der Landstraße wurde ein kleiueS Punktchen fichtbar : ein
Mann auf einem Fahrrad . Das war ein seltener Anblick und die
beiden Männer aus der Terrasse betrachteten ihn gekannt . afJs »

kann Solton nicht sein"
, meinte Harstad ein bißchen spöttisch, „der

Mann kommt von Osten ." „Das sagt gar nichts , er kann die
Richtung gewechselt Haben , was sehr wahrscheinlich ist , immerhin
fährt er von der Grenze fort — und das sieht nicht so nach Flücht¬
ling aus ." #

Der Mann auf dein Rad war inzwischen näher gekommen ; er
schwenkte von der Hauptstraße ab und bog in den schmalen Wegein , der zum Haus führte . Bor der Terrasse sprang er vom Rad
und zog höflich die Mütze. „Kann ich hier wohl etwas zu essenbekommen ? Ich bin weit gefahren , aber ich habe nirgends eine
Menschenseele getroffen ." Kriminalkommissar Bjerregaard stand
langsam auf . „ So , Sie kommen von weit her ? Woher denn , wenn
ich fragen darf ? "

„Von Nordkvn "
, sagte der Fremde kurz, aber

höflich . „Und Sic haben niemanden getroffen , sagen Sie ?" „Nein ,niemanden in den letzten Tagen !" Der Fremde machte einen ruhi -
gen, besonnenen Eindruck . „Nichts zu machen , mein Lieber "

, flüsterte
Harstad , „der Mann ist in Ordnung !" Harstad bat den Fremden ,näher zu treten . Der Mann kam die Terrasse herauf und streckte
lächelnd die Hand zur Begrüßung aus . In diesem Augenblick tat
Bjerregaard etwas Unvorhergesehenes . Er riß eine Pistole ausder Tasche : „Hände hoch ! Sie sink verhastet , Solton ! " Der Mann
sah sich verwundert um : „Ist das ein Spaß , meine Herren ? " Ha-
stard verstand kein Wort , war sein Freund plötzlich verrückt ge -
worden ? „Hände hoch , ich bin Kriminalkommissar Bjerregaard !"
Ein Polizeischild glänzte auf . Langsam hob der Fremde die Hände ,aber er lächelte . „Was soll das heißen ?" fragte Harstad leise, „der
Mann sieht ja ganz anders aus , als auf dein Steckbrief . " „ Still " ,sagte Bjerregaard , „ ich weiß , was ich tue . Sie haben niemanden
getroffen in den letzten zwei Tagen ? " fragte er höhnisch den Frem -
den . „Nein , das habe ich schon einmal gesagt . . ." Die Stimmedes Mannes war noch immer höflich und etwas verwundert . „Mach '
keine Dummheiten , Bjerregaard , der Mann ist unschuldig ."

Bjerregaard hielt noch immer den Revolver fest auf den Frem -den gerichtet . „ Was haben Sie mit Kjerleby gemacht ? Wahrschein »
lich auch ermordet , wie die beiden anderen ! Antwort !" In diesemMoment warf sich der Fremde blitzschnell herum und versuchte zuflüchten . Bjerregaard war schneller, ein Stuhl flog dem Fremdenzwischen die Beine , er stürzte . Zwei Handschellen klappten . . .Harstadt schnappte nach Luft , als er sah , wie Bjerregaard jetztzwei Pistolen und ein Messer aus den Taschen des Gefangenen zog.
„Na , Solton , das war im letzten Augenblick! Morgen früh wärstdu in Schweden gewesen . . ."

„Woher wußtest du ? . . fragte Harstad noch immer erschüttert ,als man den Gefangenen in Sicherheit gebracht hatte und die beiden
Herren auf der Terrasse saßen . „Ganz einfach : der Kerl hatte die
Frechheit , in meinem eigenen Hemd hierher zu kommen , demHemd , das der arme Kjerleby gestern von mir gewonnen hatte . Esfehlt nämlich dort ein Knopf und in der linken Manschette istein Loch gebrannt von einer Zigarette ! Glaubst du wirklich , ichkennte * « * eigenes Hemd nicht ? . .

Gastlichkeit im Kriege
Von Adolf Eidens

Alles war bereits sorgfältig verdunkelt , und die letzten Reste des
sonntäglichen Abendbrotes nahmen gerade den ihnen vorbestimmten
Weg , als sich am Telephon eine Nachbarin meldete .

Der Mann steht als Arzt im Felde , und sie selbst macht seitMonaten freiwillig Dienst als Rote -Kreuz-Schwester ; ihre Tage sindmit Arbeit angefüllt , und auch Sonntags gibt es nur hin und wie¬
der einen freien Nachmittag . Nun rief sie an : sie komme, wenn es
recht sei, für eine Stunde herum , ein bißchen erzählen und aus -
spannen , sie habe dann das Gefühl , den Sonntag nicht ganz ohne —
Sonntag verbracht zu haben .

Natürlich sagten wir ja , nicht nur , weil wir uns seit Jahrenkennen , sondern weil sich hier , in einein kurzen Anruf , der wahreund ursprüngliche Sinn nachbarlicher Freundschaft in einer seinersympathischen und echtesten Formen zeigte. Es gibt ja sonst leidereine Menge sogenannter „Gastlichkeiten"
, deren Belanglosigkeit höch-

stens noch von ihrer Steifheit übertroffen wird : man kennt diese
schreckliche Sorte von „ Verpflichtungen "

; glücklich , wer sich ihnenkurzerhand zu entziehen versteht . Dabei gehört — und zwar in
Kriegszeiten , wo sich die geschickte und kluge Hausfrau bewährenkann , ganz besonders — echte Gastlichkeit zu jenen schönen Bürger -
tugenden , die wir um keinen Preis missen möchten. Ein gutes Ge-
spräch, der Meinungsaustausch unter Freunden , die großen undkleinen Sorgen der Frauen , deren Männer ihre Pflicht als Soldat
erfüllen , wo fänden sie ein beredteres Echo als in einer Stube , inder man sich , auch ohne daheim zu sein , zu Hause fühlt !Wir haben so viele Male köstliche Stunden verlebt , und selbstwenn zuweilen die eine oder andere dringliche Arbeit verschobenwerden mußte , hat es uns nie leid getan .

Der Sonntagabend , um auf den aktuellen Anlaß zurückzukommen,verlief reizend ; es hatte sich noch ein junger , nicht unhumorigerFlaksoldat eingefunden , und als für ihn die Zeit der letzten Stra .ßenbahn näher rückte, trennte man sich ebenso aufgeräumt wie ent -
spannt — der Sonntag war wirklich nicht ohne Sonntag geblieben .

O Kultur-Notizen
München « Kunstpreise . Tai Kulturamt der Stadt München gibt dieEinscndungstermlne für drei erneut zur Verteilung kommende Kuust -preise bekannt . ES handelt sich um den Lebschee-Preis für das besteMünchener Architektur - und Sittenbild , den Peter -Halm -Preis für diebest - graphische Arbeit und den Schega -Preis für die beste Medaille ,ftür die Kunstschau . .Münchener Stadt — Münchener Leben " die den '

Lebschee -Preis vergeben soll , ist der IS . Juni 194Z als letzter Einliefe -rungstcrmin festgelegt worden . Tie Eröffnung der Ausstellung erfolgtam lg . Juli . s?ür den Peter -Halm - und den Schega -Preis ist der t >September als letzter Einlieferungstag festgelegt worden . Am 9 . Oktobererfolgt die Eröffnung der Ausstellung , mit der eine Schau künstleriseberKleinplasttken verbunden wird . Bei dieser Gelegenheit wird diraiif hin¬gewiesen . daß Im Jahr 1944 der Eornelius -Preis für die b :ff > Mino ,sltion auf dem Gebiet der Malerei und der Hildebrand - i*r i-5 für da »beste plastische Werl »ur Verteilung gelangen .
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KARLSRUHE
<Kaita . uxec dact ?

Große Vorstellungen von der Phantasie und Geduld ihrer Mit -
menschen habe gewisse Telefonspezialisten . Das Telefon schnurrt .
Sie greifen zum Hörer und schreien in die Muschel : ,Hallo ? " Vom
anderen Ende hallst es zurück. Würde es sich um zwei Hartnäckige
handeln , dann würden sie vielleicht jetzt noch halloen . Nachdem das
klangvolle Wort vom sanftesten Piano bis zum überlauten Fortis -
simo sämtliche Lautstärken und Modulationsmöglichkeiten durchlau -
fen bat . platzt dem einen Namenlosen die Geduld .

,Hallo , wer ist denn dort ?" Der ebenfalls namenlose Partner
antwortet mit lichtvoller Geistesgegenwart : „ Ja , hallo , wer ist denn
dort ?" Diese , die Verständigung ungemein fördernden Fragen
werden gewöhnlich einige Zeit je nach Ausdauer der in die Röhre
Sprechenden wiederholt , bis der Einsichtsvollere nachgibt . Oder der
Temperamentvollere mit wütender Gebärde den Hörer geräuschvoll
auf die Gabel knallt , was der Partner , dem diese ostentative Geste
gilt , leider nur durch einen feinen Knacks bemerkt .

Entschließt sich der Einsichtsvolle dann tatsächlich , das Geheimnis
seines aparten Namens zu lüften , so sagt er abgekämpft : „Hier
spricht Müller , wen wollen Sie denn eigentlich sprechen?" . „Ach ,
Herr Müller , S i e sind es ? Wenn ich das gewußt hätte ! Hier ist
nämlich Meier ."

„Herr Meier , Sie ? Das tut mir aber leid , ich bitte vielmals
um Entschuldigung , aber ich habe nicht geahnt . . ."

„Aber ganz meinerseits , Herr Müller , ich muß um Entschuldi -
nng . . ." Herr Müller erhebt sich und macht zur Bekräftigung

einer Worte höfliche Verbeugungen in Richtung des Telefonappa -
rates , während fein Gesicht ein verbindliches Lächeln überzieht .

„Aber ich bitte Sie , Herr Meier "
, auch Herr Müller knickt mit

tausend verbindlichen Gesichtsfältchen nach vorne .
Wenn es sich um zwei Hartnäckige handeln würde , würden sie
vielleicht jetzt noch entschuldigen , verbindlich perneigen , der Höf«

iche Herr Müller und der höfliche Herr Meier . „Ganz meinerseits ,
deinerseits , ihrerseits !"

Der Anblick müßte einem das Herz warm werden lassen, denn
wer sieht nicht gern höfliche Zeitgenössen ? sk .

A«» die Augend will mithelfen!
Daß auch unsere für das soldatische Heldentum begeisterte Jugend

don dem heißen Wunsche durchdrungen ist, ihren Teil zum Endsieg
beizutragen , davon zeugt der Brief einer 7 . Mädchenklasse, den in
den letzten Tagen der Gauleiter erhalten hat .

Wir geben das •Schreiben nachstehend im Wortlaut wieder :
„ Sehr geehrter Herr Gauletterl

Täglich lesen und hören wir von den Heldentaten unserer siegreichen
Truppen , und da wir am Donnerstag die Rede unseres Reichsmtnisters
dörten , wuchs unsere Begeisterung zusehends und wir beschlossen, frei -
willig uns zum Krtegseinsatz zu melden . Wir haben schon Mim Arbeits -
amt angefragt , aber natürlich vergebens , weil wir erst in der 7 . Klasse
sind : trotzdem sind wir groß und stark . Darum richten wir unsere Bitte
an Sie . weil wir wissen , daß Sie unseren Wunsch bestimmt erfüllen .
Da unsere Unterrichtsstunden erheblich eingeschränkt sind , haben wir
sehr viel Zeit , die wir natürlich nützlich verbringen wollen . Denn wo
es um Deutschlands Zukunft geht , wollen wir auch nicht zurückstehen.
So viel sind wir unseren Helden draußen schuldig . Wenn es möglich
wäre , gleich Antwort zu erhalten , wären wir sehr dankbar . Richten Sie
bitte Ihre Antwort an . . .

Im unerfchütterltchen Glauben an den Steg Deutschlands grüßt Sie
mit Hetl Hitler ! Ihre 7. Klasse der . . . . Schule , Mädchenabtetlung .

Kelbvefwermlttlung der SletKsfraueiMmng eingestellt
Die Reichsfrauenführung gibt bekannt , daß sie ab sofort die

Feldpostvermittlung zwischen Front und Heimat einstellt . Da durch
geeignete Maßnahmen der Partei dafür geborgt ist , daß Soldaten
ohne Angehörige ausreichend betreut werden , entsteht für sie daraus
kein Nachteil . Der Vorrang bei der Postbeförderung , insbesondere
in den Osten , gehört zur Zeit den Famili ^nbriesen .

Durlacher Notizen
Die Ortsgruppen von Durlach und Aue gedachten des TageS der

Ivjährigen Machtergreifung durch die NSDAP , im Gau Baden in
einer schlichten Gedenkfeier , in deren Mittelpunkt die Ehrungen
einer stattlichen Anzahl verdienter alter Parteigenossen und - genos-
sinnen und der Appell des Gauleiters standen .

Mit den Geschäften des Ortsamtsleiters der NS .- Bolkswohlfahrt
im Stadtteil Aue wurde der seit 1933 in der NSV . tätige Pg .
Rektor Funk betraut .

B.evor sie den Sprung in die Ehe wagen . . .
BdM .-Mädel lernen haushalten

Die Liebe des Mannes geht durch den Magen . Diese Erkenntnis
ist zwa< nicht neu , aber äußerst wichtig . Amüsante und bittere Er «
fahrungen haben das gelehrt . Das charmanteste Lächeln der Gattin
kann auf die Dauer versalzene Suppen oder mehlsteife Kartoffel -
klöße nicht wegzaubern . Und selbst der verliebteste Mann inter -
essiert sich in hungrigem Zustand mehr für die kommende Mahlzeit
als für die Zärtlichkeiten seiner Frau . Es ist daher klug von
Frauen , das zu wissen, bevor sie den Sprung in die Ehe wagen .

Hier handelt es sich um den Friihjahrsputz Aufn . : Bildstelle der HJ .

"Blick
Liederlichkeit wird bestraft

Wegen seiner Vorstrafen unwürdig , den Soldatenrock zu tragen ,
hätte der 35 Jahre alte geschiedene Kurt Gimmel von Karlsruhe -
Durlach doppelt Anlaß gehabt , sich eines einwandfreien Lebens -
Wandels zu befleißigen und vor allem feine Arbeitskraft voll und
ganz einzusetzen. Statt dessen zog er es vor , im Geschäft ein Muster -
beispiel von Disziplinlosigkeit zu sein, er kam und ging wenn er
wollte , zeigte sich an manchen Tagen überhaupt nicht und trieb sich
lieber mit Frauenspersonen herum . Da mit ihm auch drei junge
Mädchen , die kaum das 14 . Lebensjahr überschritten hatten , ver «
trauliche Bekanntschaft machten , mutzte Gimmel nunmehr vor der
Jugendschutzkammer des Landgerichts Karlsruhe erscheinen , die den
Angeklagten wegen Arbeitsvertragsbruchs , Beleidigung in drei
Fällen und Kuppelei zu zwei Jahren Gefängnis verurteilte , abzüg -
lich vier Monate Untersuchungshaft . Der im gleichen Verfahren
ebenfalls der Kuppelei beschuldigte Fritz S ch o ch aus Karlsruhe
erhielt zehn Monate Gefängnis .

Hausgemeinschaft fördert Volksgemeinschaft
Unter dem Vorsitz de ^ ,Vereinsleiters "Dünkel fand am Diens »

tag im Saale der „Eintracht " die Generalversammlung des Haus -
und Grundbesitzervereins Karlsruhe statt . Wie - dem
Geschäftsbericht des Vereinsgeschäftsführers Scheidler zu ent -
nehmen war , hat sich die Zahl der Mitglieder des Vereins im Laufe
des abgelaufenen Geschäftsjahrs erheblich erhöht . Eine umfang -
reiche Arbeit hatte die Geschäftsstelle zu leisten durch Klärung der
Fragen über die Ablösung der Gebäudesondersteuer , die Kosten für
die Einrichtung der Luftschutzkeller und die Entschädigungen für
Fliegerschäden . Wie von dem Vereinsgeschästssührer besonders her -
vorgehoben wurde , galt ein großer Teil der Arbeit des Vereins der
Schaffung einer guten Hausgemeinschaft im Interesse einer fest-
gefügten Volksgemeinschaft . Der Hausbesitzerverein bemühe sich nicht
nur , die Interessen der Hauseigentümer zu vertreten , er lege auch
größten Wert auf ein gutes Verhältnis zwischen Mietern und Ver -
mietern . Wenn von beiden Seiten guter Wille vorhanden sei, könnten
die meisten« Mietstreitigkeiten vermieden werden . Der Redner richtete
an die Hausbesitzer die dringende Mahnung , auch ihrerseits gerade
in der heutigen Zeit alles zu tun , damit der Friede zwischen Mietern
und Vermietern nicht gestört werde .

Zwei BdM . -Haushaltungsschulen gibt es im Gau Baden , davon
eine in Karlsruhe , in denen man junge Mädel aus ihre zukünftigen
hausfraulichen Pflichten vorbereitet ,

Wir haben über Leben und Treiben in der hiesigen Schule
bereits vor einiger Zeit berichtet und wollen uns heute daher einmal
mit dem sachlichen aber durchaus erfreulichen Teil befassen

In solchen Haushaltungsschulen können Mädel ihr Hauswirtschaft -
Hchel Pflichtjahr ableisten . Die Schulungen innerhalb dieses JahreZ
sind praktisch und theoretisch : Kochen, Reinigungsarbeiten , Nähen ,
Flicken, Gartenarbeit und auf der anderen Seite weltanschauliche
Schulung , Geschichte, Literatur , Musik usw.

Ueberall im, Haus einer solchen Schule begegnen einem in den
Morgenstunden die Mädel der Betriebsgruppe , die für Ordnung im
Haus verantwortlich sind, für Wäsche sorgen und Einkäufe erledigen .
Währenddessen hat eine zweite Gruppe Kochen eine dritte Nähen .
Was in der Werkarbeit geleistet wird , hat die im letzten Jahr upn
der Hitler - Jugend durchgeführte Spielzeugaktion gezeigt . Der Tages -
lauf in der Haushaltungsschule umsatzt alles , was die Mädel später
in ihrem Frauenleben beherrschen müssen. Außerdem öffnet der
Besuch ben Weg in eine ganze Anzahl hauswirtschaftlicher und
pflegerischer Berufe .

In diesen Tagen legen die Mädel In den beiden Schulen in
Karlsruhe und Baden -Baden vor Fachkräften ihre Prüfung ab .
Eine mündliche Prüfung in den theoretischen Fächern schließt sich
an , während die schriftlichen Arbeiten schon vor kurzem eingereicht
wurden . Wie mag die Prüfung ausfallen ? Das ist die Frage , die
jetzt die Gemüter der Mädel bewegt .

Wer Auskünfte über BdM .-Haushaltungsschulen habe » möchte, er-
hält sie in Karlsruhe , Otto - Sackis- Straße 1, und tn B .-Baden - Lichtental ,Hauptstraße 4-1, sowie in den Dinststellen der Banne . Anmeldungen sind
an das Soziale Amt der Reilbsjugendführung . Berlin -Charlotieübuig ,Kaiserdamm 45, auf dem Dienstweg über die Sozialabteilung des Ge»
bietes Baden/21 . Straßburg , Reinmarstraße 1, zu richten.

die St
Nachdem von der Prüfungskommission und von feiten des Ver -

einsleiters dem Geschäftsführer und den Angestellten Dank aus -
gesprochen worden war für ihre mustergültige Tätigkeit , hielt Ge-
schäftsführer S ch e i d l e r einen instruktiven Vortrag über die Ein -
kommensteuer , wobei er die für die Hausbesitzer besonders zu be -
achtenden Fragen hei der Einkommensteuererklärung an Hand eines
Fragebogens erläuterte . Der Vortragende fand für seine Aufklärung
wohlverdienten Beifall . K. B .

Kurz notiert - kurz gelesen
Glückwiinsche des Oberbürgermeisters . Der Oberbürgermeister

hat Herrn Oberstleutnant Karl Busche zur Verleihung des Ritter -
kreuzes die Glückwünsche der Landeshauptstadt Karlsruhe übermittelt .

Geburtstag . Frau Barbara M i t t e r l e , Morgenstraße IS, war
am S . d . M . 70 Jahre alt .

Boranzeigen
Badlfches Staatstheatcr . Großes Haus : Freitag 18.00—2(U5 Uhr „Der

Waffenschmied ".

Was bringt der Rundfunk ?
Freitag . Reichsprogramm : 15 .30—16.00 Klassische Kammer¬

musik. 16.00— 17 .00 Gewählte Unterhaltungsmusik . 19 .45—20.00 Artikel
von Dr . Goebbels „Tie Wintcrkrise und der totale Krieg ". 20 . 15—20.45
Aus Schmidseders Operette „Heimkehr nach Mittenwalo " . 20.45— 22.00
Neuzeitliche Operettenmusik . — Deutschlandsender : 17 .15—18 .30
Von Bach bis Smetana . 20 .15 —21 .00 „Vom ewia Deutschen " (Der
deutsche Soldat ) . 21 .00—22 .00 Robert Schumann , ein Komponistenbildnis .

Slerbefälle in Karlsruhe
v . März : Walburga Ehmann . geb . Bergmater , 57 I . alt (Schwanen -

mm bp mm . mm
8. März : Marie Mößner , geb . Rcctanus , Ehefrau , 63 I alt (Gcranien -
straße 14) : Karl Winter , Bucbbalter , Ebern., 51 I . alt (Vtktoriastr . 13) ;
Walter Gustav Klingel , 1 Mon . 11 Tage alt (Grötzingen ) : 9 . März :
Wilhelm Funk , Kaufmann . Ehem . , 67 I alt lUHIandstr. 11 ) : Sofie
Rastetter , geb . Emnirich , Ehefrau , 66 I . alt (Montngeistr . 5) : Christin «
Rüdinger , geb . Binder , Ehefrau . 57 I . alt (Essenweinstr . 43) : Maria
Anna Schildhorn , Verkäuferin , ledig , 17 I . alt (Rankeftr . 9) : Luise
Dettling . geb . Koch , Witwe . 76 I . all (Rheinftr . 18) : Otto Friedrich
Quielitzfch , Verl .-Kausm ., Ehem . , 62 y . alt (Dahltenweg 14) : 10 . März :
Magdalena Eberfchwein , geb . Schweikert . Ehefrau , 48 I . alt (Mark-
grafeustraße 4) .
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Bärbel sah die beiden Männer triumphierend an . „Die Leute
sind so klug, daß man eine solche Vorbereitung direkt von ihnen er -
warten muß . Ob sie mit dem Versahren gegen Herrn Möller ge-
rechnet haben , ist fraglich . Aber die Verhaftung Herrn Kaspars
war beinahe vorauszusehen , ebenso, daß er beweisen konnte , nn -
schuldig zu sein. Dann siel der Verdacht zwingend auf Änne Barkow ,
zumal sie in der Verhandlung eine falsche Aussage gemacht hatte .
Man darf sogar annehmen , daß diese Aussage falsch war in der
Absicht, später um so besser und wirkungsvoller das Theater aufzu¬
führen , auf das Herr Kammin hereingefallen ist ."

„Nun fängst du an , unheimlich zu werden ." Kurt legte Zärbel
die Hand auf den Arm . „ Sei nicht böse , aber das geht wirklich zu
weit ! Außerdem bürgt der Ruf von Herrn Kammin und erst recht
der von Herrn Doktor Ball dafür , daß sie sich nicht derart hinters
Licht führen lassen . "

Bärbel lachte . „Hast du eine Ahnung , wie eine Frau den aller -
klügsten Mann einwickeln kann !"

„Schöne Aussichten für mich. " Michel verzog das Gesicht.
„Ach du , du und ich ! Wir haben das nicht nötig ." Sie nahm

ihren Verlobten herzhaft beim Kopf und gab ihm einen zärtlichen
Kuß . „Aber ich könnte es auch, wenn es notwendig wäre . Außer -
dem ist eine solche Frauenlist nicht immer zum Schaden , sondern
auch sehr oft zum Nutzen des Mannes , den man so besser aus einen
richtigen Weg lenkt , als wenn man '

dickkövfig wird . "
Nun mutzte Michel ebenfalls lachen . „Bis jetzt habe ich ra '

ch bei
dir ganz wohlgefühlt , und wenn der kleine Pantoffel nie fühlbarer
wird will ich zufrieden sein. Zudem bist du meine liebe , kleine,
lluge Frau , wie ich jetzt merke, und das ist sür einen jungen Krimi -
nalbeamten kein Schaden ."

„Mach nur so weiter , dann hast du eines TageS gar nichts m " hr
zu sagen !" neckte Kurt und entzog sich mit schnellem Aufspringen der
schwesterlichen Faust , die kräftig gegen feine Rippen vorstieß .

„Jetzt Schluß mit den Dummheiten !" mahnte Bärbel . „Sonst
werden wir nicht fertig , mW Mutter sch ' mpst . wenn wir unpünktlich
zum Abendessen kommen . Für mein Gefühl ist alles ganz folge-
richtig . Man beging ein sorgfältig vorbereitetes Verbrechen und
bereitete nicht weniger sorgfältig die Entlastung der Barlow vor .

Hätte sie etwas bestritten , dann wäre ihr überhaupt nichts mehr
geglaubt worden . Aber so saß ein zusammengebrochenes , schluch -
zendes Mädchen in der Vernehmung und gestand unter Tränen ein
Verbrechen , das ihr furchtbar auf der Seele lag und das gar keines
gewesen ist ."

„Siehst du , da liegt der Hase im Pfeffer . Die Barkow konnte
vor Gericht nicht wissen, ob sie vereidigt würde . Und nach deiner
Theorie wollte sie keinen Meineid riskieren , wenigstens keinen nach-
weisbaren . Sie muß ^ also damals so gehandelt haben , wie sie es
bei Herrn Kammin erzählt hat ." Kurt war stolz auf diese famose
Entdeckung .

„Falsch !" sagte Bärbel .
'

„Erstens mußte sie wissen, daß Ver -
eidigungeu heute nur noch vorgenommen werden , wenn sie wirklich
notwendig sind , um wichtige Bekundungen zweifelsfrei zu machen.
Sehr viele Zeugen werden überhaupt nicht vereidigt . Zweitens hatte
sie die Möglichkeit , im letzten Augenblick noch umzufallen und sich
darauf auszureden , sie hätte Herrn Kaspar schonen wollen . Und drit -
tens wäre sie bei einer Anklage wegen eines vollendeten Meineides
gut weggekommen , denn sie konnte geltend machen , daß ihre Aus -
sage auch tatsächlich richtig wâ , Das Gericht hätte genau so gedacht
wie Doktor Ball uud Herr Kammin , als sie heute Änne Barkow
hörten ."

„Hm , nicht ganz zu bestreiten "
, gab Kurt zu.

„Ich habe aber noch eine Feststellung , die gegen die Barkow
spricht . Heute spielte sie die Zusammengebrochene , die seit dem Auf -
tauchen des Verbrechers in Herrn Knspars Maske , seit der Explosion
und erst recht seit der Verhandlung unter schwerem seelischen Druck
stand und sich jetzt beinahe freudig die Last vom Herzen redete . Sie
ist aber in keiner Minute anders gewesen, als vor diesen ganzen
Vorfällen ."

„Widerspruch !" schrie Kurt . „Erst willst du uns davon über -
zeugen , wie glänzend eine Frau schauspielern kann , und jetzt erklärst
du , die Barkow habe so wenig gejchauipielert , daß die Rolle der
Zerknirschten erst begonnen wurde , als sie vor der Kriminalpolizei
stand ."

,<Es ist ein Unterschied , monatelang eine Rolle zu übernehmen
oder nur für Stunden durchzuführen . Außerdem spr '

cht ja der
Erfolg , den sie erzielt hat , sür die Richtigkeit ihres Vorgehens . "

Es entspann sich noch ein langes Hin - und Herreden über die
von Bärbel aufgestellte Theorie mit all ihren Ein -elheiten . Kurt
verlaß langsam den Standpunkt überlegener Kritik an der Schwester ,
und M '

ch ?l bekannte sich sogar sehr schnell zu seiner Braut . Ihm
schien

'
ihr G ^dankengebäude lückenlos zu sein. Es paßte zu allen

bekanntgewordenen Tatsachen und entsprach zudem in vielen Punk -
ten den Gedanken , die er sich selbst schon irmach ! hatte . Daß er
nicht ganz zu dem Punkte vordringen konnte , den Bärbel einnahm
lag nicht in seinem Unvermögen , sondern daran , daß Bärbel die
Barkow besser kannte und infolge ihrer Erfahrungen in der Fabrik
manches wußte , was Michel noch verborgen war .

Dann drängte Mutter Eberhard energisch darauf , daß die drei
endlich zum Essen kamen . Sie setzten sich um den runden Tisch im
Wohnzimmer und ließen in ihrem Appetit nicht erkennen , daß sie
eben noch eifrig überlegt und gestritten hatten .

„Wir machen einen Bummel "
, schlug Michel nach dem Essen >ior .

„Eine Stunde Spaziergang durch den Sommerabend tut uns gut . "
Die beiden anderen waren einverstanden . In bester Eintracht

brachen sie auf und schlenderten gemütlich die Straße entlang zu
dem in der Nähe liegenden Park , als Kurt plötzlich stehen blieb .

„Jetzt habe ich doch ganz vergessen, daß ich mit Fräulein Barkow
eine Verabredung habe . Donnerwetter , schon einhalb neun , und um
acht wollte ich dort sein !" Er nahm sich kaum Zeit , Wiedersehen zu
sagen , und stürmte los .

„Ich habe Angst , daß er sich wirklich in sie verliebt "
, meinte

Bärbel besorgt .
„Ach , lajj ihn nur ! So ein bißchen Verliebtsein schadet nicht.

Eines Tages werden ihm die Augen schon ausgehen , ohne daß sein
Herz darüber zerbr

'
cht ."

„Würdest du auch so denken, wenn du dich in mir getäuscht
hättest ?" fragte sie und sah ihn zärtlich an .

„Bei uns ist das doch etwas ganz anderes ." Michel drückte den
Arm Bärbels , der in seinem lag , heftig an sich und bedauerte , daß
so viele Menschen in der Nähe waren .

„ So sagen alle , wenn sie von dem Unglück anderer sprechen."
„Man soll über die Liebe n '

cht philosophieren , sondern sie fest¬
halten . sich daran freuen und sie auskosten , solange man jung ist."

„Ach - ja . Wir sind noch jung ." Nichts an dem Aussehen und
der Sprache Bärbels verriet , .daß sie vor kurzer Zeit noch ei» Ge-
spräch voll männlicher Willensstärke , Klugheit und scharfem Nach-
denken geführt hatte . Sie war jetzt nur noch liebende Braut , die
glücklich der Zeit entgegenträumte , wo sie eine junge Frau und
Mutter sein würde .
Theo Kammin verspricht Karla „amtlichen Schutz "

Kriminalkommissar Theo Kammin hatte ^ icht viel Zeit , über
Mdjel Crusiuz und seine Fähigkeiten nach »denken. Kaum hatte
der junge Beamte ihn verlassen , als das Telephon klingelte . Aus
dem Hörer erklang eine Stimme , die auf fierrn Kammins ernstes
Gesicht sofort einen fröhl chen Glanz - anbertx »

„Oh , Fräulein Kob - lt . W ' , verschifft mir die Ehre ? "
„Das können Sie sich wirklich n '

cht denken?"
„Halb und lialb "

. ^iab er zu. . fierr Ka 'var hat wohl geplaudert ,und Sie haben über Ihren Herrn Vater gehört , wie die Vernehmung
von Fräulein Bar ' ow an ^ ^esall-' n ist ."

„St ' mmt . - Jetzt bin ich furchtbar neugierig E ' »' " lhelten m er-
°ahren . und ferner begierig , Ihnen meine neueste M v ntfna vorzu¬
tragen ."

„Haben Sie schon wieder jemand im Verdacht ? " scherzte er.
\ (Foiltstzung folgt )
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BADEN UND ELSASS

sS
Heidelberg : Im 88. Lebensjahr starb hier Geheimrat Gym¬

nasiumsdirektor i . R . Wilhelm Kaspari , der als Leiter des Karl -
Friedrich - Gymnasiums in Mannheim viele Jahrzehnte lang eine
segensreiche Tätigkeit entfaltet hat .

Waldangelloch : Der in einem Lazarett verstorbene Soldat Otto
M o l i t o r wurde hier in seiner Heimatgemeinde unter großer An -
teilnähme der ganzen Bevölkerung beigesetzt. Partei , HJ ., BdM .
und Reichskriegerbund gaben ihm das letzte Geleit . Am Grabe wur -
den von Partei undStaat mit ehrenden Nachrufen Kränze nieder -
gelegt . Der Verstorbene war beim Vermessungsamt Sinsheim
als Vermeffnngstechniker tätig . (er )

Adersbach : Zu den Mitgliedern der NS .-Franenschaft sprach
Kreissrauenschastsleiterin Frau Brecht , Sinsheim , über die Pflich -
ten der deutschen Frau in der gegenwärtigen Zeit . (er )

Daisbach : Die älteste Einwohnerin unserer Gemeinde Frau
Christiane Bach , Witwe , ist nach einem arbeitsreichen Leben gestor-
beit. Sie hatte ein Alter von 87 Jahren erreicht . (er )

Jttlingen : Die NS .-Frauenschast hatte über 50 verwundete
Soldaten eingeladen , die am Bahnhof von der NS .-Frauenschaft ,dem Bürgermeister und dem Ortsgrnvpenleiter herzlich begrüßt
wurden . Sie waren gern gesehene Gäste. Der Nachmittag ver -
einigte alle im Gasthaus zum „ Grünen Hof"

, wo es außer Kaffee
und Kuchen eine wohlgelungene Unterhaltung gab . (er )

Sinsheim : Die 24 . ordentliche Generalversammlung des Korn -
Hauses Sinsheim ergab im Geschäftsbericht , daß der Warenumsatz ,
trotz erschwerter Beschaffung , im allgemeinen gleich geblieben ist.
Die diesjährige Bilanz hatte ein gutes Ergebnis und die Geschäfts -
enteile konnten mit 5 Prozent verzinst werden . Der Vorstand wurde
vollständig wiedergewählt . . (er )

Eppingen : Die Kreislandwirtschaftsschule Eppingen hat am letz¬
ten Samstag ihren 79. Lehrgang beendet . Es fand hier in Eppingen
ein Ober - und ein Unterkurs statt , während in der Zweigstelle
Neckarbischofsheim in diesem Jahr nur ein Jungbäuerinnenkurs
durchgeführt werden konnte . Den Schülerinnen in Neckarbischofs-
heim war auch in diesem Jahr Gelegenheit geboten , sich die Grund -
kenntniffe im Weben und Spinnen zu erwerben . Der Lehrkörper
setzte sich zusammen aus dem Schulvorstand Landesökonomierat
Hechinger , Landw .- Assessor Ehret , Berufsschullehrer Büller , Reg .-
Veterinärrat Dr .Renkert , Kreisbaumwart Schweizer , Landw .-Lehrerin
Frl . Schulze und Kreisfürsoraerin Frl . Rückert.

Unteröwisheim b . Bruchsal : In der Bauernversammlung wies
Ortsbauernführer Kimich nachdrücklich auf die bedeutungsvolle Ar -
beit des Landwirts in der Erzeugungsschalacht hin . (au )

Altenheim : Eine Abordnung der NS . -Frauenschaft und der
Jugendgruppe besuchte dieser Tage die Verwundeten des Lazarettsin Renchen . In einem Bunten Nachmittag wurden den Soldaten
viele Freuden bereitet . Aber auch sonst hat stch die hiesige NS .-
Frauenschaft durch Sockenstopfen und Herstellen von Mais - und
Stofspantoffeln rege für die Betreuung der Soldaten eingesetzt, (or )

Kampfzeit heute wfc eh e dem

Appell in einer alten Hochburg der Partei
In allen Ortsgruppen der RZDAP . sande » in Baden und
Elfast Parteiappelle statt, die die Mitgliedschaft in Stadt und
Land vereinigten .

„Unsere Zeit , die Zeit der nationalsozialistischen Bewegung , ist
wieder gekommen . Viele von uns haben es seit 1933 bedauert und
oft genug ausgesprochen , daß die Kampfzeit vorbei ist. Wir haben
nun wieder Kampfzeit !"

Diese Losung , die der Gauleiter auf der Generalmitgliederver -
sammlung der NSDAP , in Karlsruhe ausgegeben hat , weckte im
ganzen Gau , vor allem aber in den Herzen derer , die in den Jahren
des Ringens um die Macht in BadM überall dabei waren , wo es
bart aus hart ging , einen Widerhall wie ein alt vertrautes Signal .
Zu ihnen gehören die Legelshurster .

Was war es , das gerade sie in ihrem stillen Bauerndorf abseits
der großen Heerstraße den Weg zu Adolf Hitler finden ließ ? — Man
mutz sich erinnern , daß der Grenzkreis Kehl feit 1913 französischer
Brückenkopf war . Hier stand der Feind , mit dem das schwächliche
Zwischenreich den elenden Frieden von Versailles geschlossen hatte ,
mit seinen Kompanien weißer und schwarzer Soldaten noch jähre -
lang mitten im Frieden . Sie haben landauf landab manche heiße
Saalschlacht mitgeschlagen , sie waren dabei , als ihr Gauleiter dem
Sendboten Moskaus Max Hölz in der Karlsruher Festhalle die
ärgste Niederlage seines Lebens bereitete . Gauleiter Robert Wagner
hat in einer Unterredung anläßlich des Zehnjahrestages der Partei -

gründung in Baden , die sich übrigens am 22. d . M . zum 18 . Mall
jährt , als die Kampfzeiterinnerung , die sich ihm mit am stärksten
eingeprägt hat , geschildert , wie die L e g e l s h n r st e r bei der ersten
Parteiversammlung in Kehl im Jahr 1928 in eiserner Ruhe bei
ihrer Fahne hielten , wie sie mi ! einer Lammsgeduld alle Anpöbe -
leien der Roten über sich ergehen ließen , bis einer von diesen nach
der Fahne langte . Da seien sie aber nicht mehr zu halten gewesen,
jungen über die Tische weg in die Haufen hineingefahren und die
jungn über die Tische weg in die Haufen hineingefahren und die
Hunderte in wenigen Minuten hinausgehauen hätten .

Die kurze Eröffnungsansprache des Ortsgruppenleiters und Bür «
germeisters Bogel knüpfte an diese Erinnerungen der nationalsozia -
listischen Hochburg an . Sie wartete nicht mit kunstvoller Rhetorik
auf , auch trugen die Hörer keine enthusiastische „Stimmung " zur
Schau . Das liegt nicht in ihrer kargen Art . Aber die einfachen ,
festen Worte werden im Herzen bewahrt . Stolze Freude leuchtete
in den Augen der Altparteigenossen auf , als ihnen die Bildbroschüre
im Auftrag des Gauleiters überreicht wurde . Und mit besonderem
Stolz beschauten sie darin das alte Foto , das sie um ihren Gauleiter
geschart zeigt . Zum Schluß hörten sie mit großer Aufmerksamkeit
die Verlesung der Gauleiterrede auf der Generalmitaliederverfamm -
lung . Sein Weckruf an die Alte Garde , auch den heutigen Kampf
im Geist von ehedem bis zum siegreichen Ende durchzufechten, hat
feine starke Wirkung nicht verfehlt . E . D .

Heiöelberger Puppenspielsammlung für München
Der Stadtbibliothekar i. R . Georg Zink , Heidelberg , hat der

Stadt München seine Puppenspielsammlung geschenkt. Die Münche -
ner Puppentheatersammlung hat durch dieses Geschenk eine ganz
außerordentliche Bereicherung erfahren . Als besonders wertvoll
haben sich die vielen Druckschriften erwiesen , die heute nicht mehr
zusammengetragen werden könnten . Es ist geplant , im Sommer in
der Sonderschau der Puppentheatersammlung eine Ausstellung des '
von Zink gestifteten Materials durchzuführen . Bei der Zinkschen
Schenkung handelt es sich um etwa 300 Figuren , 30 Dekorationen ,
120 Theaterzettel , Plakate , 640 Druckschriften über das Puppenspiel .

Ehrungen für den Sberrbein-Sichter Kotzde Kottenrodt
Zu seinem 65 . Geburtstag sind dem in Ebnet bei Freiburg

wohnenden Dichter Wilhelm K o tz d e - Kottenrodt Ehrungen in
großer Zahl zugegangen . Er erhielt eine große Anzahl von Glück -
wunschschreiben , darunter von Reichsminister Dr . Goebbels , der der
großen Verdienste des Dichters „um die Wiedergesundung unseres
Volkes , sowie um das deutsche Schrifttum " gedachte, von Reichs»
minister Ruft mit einer besonderen Ehrengabe , von Ministerpräsident
Klagges (Braunschweig ) und dem Reichswalter des NS .- Lehrer -
bundes , Gauleiter Wächtler , ferner von verschiedenen Reichsstatthal -
tern , Gauleitern , Oberpräsidenten und von über 30 Städten . Die
Stadt Magdeburg verlieh dem Dichter die von ihr gestiftete Kaiser -
Otto -Plakette .

Äkimalspiesel aus Ettlingen und Sem Albtal

Der letzte Opfersonntag muß ter beste werden
Zum letzten Male in diesem Winterhalbjahr treten unsere Po -

litischen Leiter zur Listensammlung anläßlich des Opfersonntages an .
Am 14. März ist der 7. Opfersonntag , der gleichzeitig der letzte im
WHW . 1942/43 ist.

Die ständig ansteigende Erfolgserie der Opfersonntage diese»
Winters soll ihre Krönung durch eine noch nie erreichte Steigerung
unserer Spendenbeträge erfahren . Dies ist ein Gebot der Stunde .

Sttlinger spendete Zoo Mark
Der Befehlshaber im Wehrkreis V und im Elsaß , General der

Infanterie Oßwald , hat für die Hinterbliebenen von Stalin -
grad - Kämpfern von einem Dr . B . aus Ettlingen eine
Spende von 500 RM . erhalten . Der Befehlshaber hat bestimmt ,daß die bis jetzt eingegangenen und noch eingehenden Spenden fürdie Hinterbliebenen verheirateter kinderreicher Stalingrad - Kümpferaus dem Wehrkreis V verwendet werden .

#
Vom Arbeitsamt Ettlingen sind schon zahlreiche Frauen mv Auf¬

nahme der Arbeit im Sinne des totalen Krieges einberufen worden .
Planmäßig erfolgt nun der Einsatz . Es ist selbstverständlich , daß
hierbei die Wohnung der Arbeitspflichtigen weitgehend berücksichtigt
wird . Frauen aus allen Schichten werden herangezogen , und
nur wenige haben sich bisher durch nichtssagende Gründe ihrer
Aufgabe zu entziehen versucht ; diesen wenigen wurden verständlicher -
weise entsprechend auf die Finger geklopft und ihr Einsatz erfolgte
beschleunigt . Das sind wir schon den Frauen schuldig, die sich
mit Freude , ja mit Stolz an die Arbeit begeben . Die übergroße
Mehrheit unserer Frauen hat erkannt , daß ihr Einsatz notwendig
und im Interesse der siegreichen Beendigung des großen Kampfes
nicht mehr zu umgehen war . Es ist schon besser, wir machen uns
das Leben vorübergehend einmal etwas unbequemer , als wir ver -
lören den Krieg und werden ewig Sklaven de? internationalen
Judentums . Und das ist das Entscheidende . Wer es bisher unter -
lassen haben sollte, die Meldung auf dem hiesigen Arbeitsamt ab-
zugeben , tut gut , das Versäumte sofort nachzuholen . Wer melde -
pflichtig ist und sich nicht anmeldet , macht sich im übrigen strafbar .

Die Verbindung von gesungenem Lied und gesprochener Dich-

hing bildet den besonderen Reiz einer Darbietung , die uns am
Samstagabend in der Ettlinger Stadthalle von blinden Künstlern
dargeboten wird . Maria K u j a w a aus Wiesbaden singt, am Flügel
begleitet von Siesel Wald - Bernhardt , Lieder von Schubert ,
Brahms , Kleffel , Schmidt und Abt . Der Sprechkünstler Hans
Günther aus Karlsruhe trägt ernste und heitere Dichtungen von
Gustav Falke , Lulu von Strauß -Torney und Rudolf Baumbach vor .

Spessart : Ortsgruppenleiter Bürgermeister Ochs berief eine
Pflichtversammlung in den Rathaussaal ein , wo er die Rede des
Gauleiters verlas .

Malsch : Josef N o l d hat vor der Handwerkskammer zu Düs -
seldorf die Meisterprüfung im Schreinerhandwerk mit Erfolg abgelegt .

Aus dem Pfinztal
Der Beirat der Kriegerkameradschaft Berghausen tagte unter

Vorsitz des Kameradschaftsführers Röthenbacher . Es wurden ge -
schäftliche Angelegenheiten erledigt . Ortsgruppenleiter Leonhardt
sprach zu den Kameraden .

In Söllingen veranstaltet KdF . am Freitag einen VarietS -
Abend in der Turnhalle . — Steuererheber Christoph Kußmaul wurde
75, Frau Elisabeth Schreiner 70 Jahre alt .

In der NS .-Frauenschast in Klein st einbach fand unter der
Leitung von Frl . Stradtmann ein Kochlehrkurs statt .

Witwe Karoline Farr in Klein st einbach wurde 80 Jahre alt .
Auf einer Zusammenkunft der Politischen Leiter in Stupfe -

r i ch gab Ortsgruppenleiter Becker die Schaffung eines Ehrenhaines
bekannt , der am Heldengedenktag eingeweiht wird . — Auf einer
Bauernversammlung sprach Gutspächter Hotel über Düngung und
Viehzucht , und Obstbauinspektor Simon über Obstbau .

Musikalische Uraufführung in Lahr
Lahr : Die Uraufführung der von dem oberrheinischen Kom «

ponisten Kurt Spanich im Auftrag des Badischen Ministeriums des
Kultus und Unterrichts geschaffenen Kantate „Volk auf dem Weg "
unter Mitwirkung der Kriegssinggemeinschaft Lahr (Männer - und
Frauenchor , gemischter Chor , Kinderstimmen ) , Bariton - und Sopran -
soli, sowie des gesamten Orchesters des Theaters der Stadt Straß -
bürg findet am Sonntag , den 28. März , in Lahr , der Heimatstadtdes Komponisten , statt . Mit der Uraufführung der Kantate wird
ein großes Symphoniekonzert verbunden . Das Konzert wird von
Musikdirektor Hans Rosbaud - Straßburg , die Uraufführung von
Spanichs Kantate von Chormeister Ott - Straßburg geleitet .

Achtes Sinfoniekonzert in Sttaßburg
Zwei wesentliche Vorbereiter der modernen Musik, Reger und

Busoni , kamen im 8 . Sinfoniekonzert zu Wort . Von Reger hörte
man die machtvollen „ Variationen über ein Thema von Beethoven ",
von Busoni das Konzert für Violine und Orchester, eines der wich-
tigsten Werke der modernen Konzertliteratur . Einleitend wurde die
D -Dur -Sinfonie von Mozart , auch „Prager Sinfonie " genannt ,
gespielt . Für das Busonische Violinkonzert hatte man in Konzert -
meister Josef Gregor einen Interpreten , der die Schwierigkeiten
des Soloparts spielend meisterte , wobei er im Orchester der StaR
Straßburg einen überaus verläßlichen Begleitkörper hatte . Das
Orchester hatte unter der subtilen und übersichtlichen Stabführung
von Generalmusikdirektor Hans Rosbaud seinen großen Tag , so
daß den Zuhörern ein starkes , nachhaltiges Erlebnis vermittelt wurde .

Adrian van der Broeae

Badifche Familienchronik
Geburtstagskinder : Frl . Minna Engelhardt , Pforzheim , 90 F . alt :

Jakob Wirth , Aach bei Freudcustadt , 96 I . alt ; Jakob Heimvurger ,» Urzell , 92 I . alt ; Frl . Rosina Lang , Ottersweier bei Bühl , 92 I . alt ;
Ludwig Weruingk , Lahr , S0 I . alt ; Frl . Minna Engelhard , Lahr , 90 Ä .alt ; Frl . Franziska Stigler , Ortenberg , 90 I . alt : Frl . Valerie von
Stetnverg , Oberkirch , 99 I . alt ; Frau Rosine Lausern , Friolzheim bei
Pforzheim . 99 I . alt ; Frau Anna Maria Lutz , geb. König , Eckarts-
Weier, 79 I . alt ; Frau Barbara Baaß Wwe ., Eckartsweier , S2 I . alt ;

»errlein , Karlsdorf , 89 I . alt

f . alt : Vinzenz Liebler ,
terbefSlle : Christoph .. .

Schuler , Gochsheim : Adolf Fleischmann

tau Elisabeth Brennenstuhl , Mühlbach ,
tringen , 89 Jahre alt .
elm Lepp, Mün t .rn ; Margarete

Katharina Groß ,

Sinzheim - Kartnng , ? 7 h . alt ; Friedrich Bertsch III . Lichtenau , 72 I . alt ;
Josef Springmann , Offenburg , 7? I . alt ; Herta Waffenschmied ,heim , 19 Jahre alt .

HEIRATS - GESUCHE
Welcher edeldetUende Herr (35 —45 I .)

möchte mir ein guter Lebeuskame -
rad sein ? Bin 34 I . alt . gebild .,in allen Arbeiten erfahren , kath.,Mittl . Größe . Zuschr . m . Bild uut .
Nr . 276 an die BP . erbeten .

Betriebsleiter , 48 I . , berw ., in sich.
Position , sucht Lebensgefährtin .
Zuschr . unter Nr . 288 an die BP .

Zwei gute Freunde wünschen mit
ebensolchen Freundinnen in Brief -
Wechsel zn treten zw . spät . Heirat .
Alter 29 bis 39 Jadre . Zuschriften
unter Nr . 264 an Badische Presse .

ZU VERMIETEN
Nach Baden -Baden : Dauermieter ge-

sucht mit voller Pension , mit oder
ohne Möbel . Gartenseite . Angebots
unter B 12791 an die BP .-Gefchli .
Baden -Baden , Langesir . 33.

MIETGESUCHE
Garage f . kleinen Lieferwagen , Nähe

Karlslor , zu mieten gesucht. Ang .
unter K 12857 an Badische Presse ^

Garage , Siätje Hauptvost , sofort ge¬
sucht . A . Brand . Akademie » ! . 28

Gasthof - Saal , groß , trocken, zu ebe-
ner Erde gelegen , als Lagerraum ,
evtl . auch auswärts , zu mieten
gesucht. Angebote unter K 12522
an die Badische Presse .

besucht komf. 4—«.Zimmer -Wohnung
oder Villa in Karlsruhe oder wei¬
terer Umgebung . Uebernehme evtl .
Sausbalifüdrung . Dr . Jos . Tilgen .
Aachen . E .-Braudström - Str . 24.

i — 3- A . -W . , gut möbl ., mon . Miete
bis 139 M . auf Krieg >?dauer acsucbt.
Angeb . unter Nr . 289 an die » BP .

Doppelzimmer mit Küchenbeniitzuna
zu mieten gesucht . Angebote unter
Nr . 27? an die ?' adisckie Presse .

•» mi t u g ?su ? t . An¬
gebote unter Nr , 271 an die BP .

Suche siir zwei junge Mädchen Kom
sort -Zimmer , mögl . Bad , in gutem
Hause , eventuell mit Verpslegung .
Schneider , Straßbg ./Els . , Mutziger
Straße 16.

Gut möbl . Zimmer für sofort gesucht,
möglichst Stadtmitte . Angebote an
Firma Dhckcrhoss & Widmann K .G . ,
Karlsruhe , Kreuzstraße 19 ,

Gut möbl . Zimmer siir berufst . Frl .
aus sofort gesucht. Angebote unter
Nr . 279 an die Badische Presse .

BerufStSt . Fr . sucht für sofort ein
möbl . Zimmer . Angebote unter
Nr . 275 an die Badische Presse .

Einfach möbl . Zimmer , mögl . West-
ftadt , sofort gesucht. Jakob Schühle ,
Kohlenbandlg . . Kbe. . Sosienstr . 136

Arbeiter sucht sür sofort ein leeres ,
kleines Mansardinzimmer . Angeb .
unter Nr . 294 an Badische Presse .

WOHNUNGS - TAUSCH

Wohnungstausch . B >' t? in Kassel giin -
stig gelegenes Einfamilienhaus mit
Zentralheizung , bestehend aus S
Zimmern und reichlichem Zubehör .
Sucbe in Karlsruhe od . Umgebung
Einfamilienhaus oder 5-Zimmer -
wobnuug . Ankauf eines Grund -
stücks kommt in Frage . Angebote
an Eugen von Steffelin . Karlsruhe

IMMOBILIEN
Chemische Fabrik mit wichtiger Pro -

duktionsaufgabe sucht in mittlerem
badi 'cvcn Ort Fabrikations - . Lager -
und Buroräume mit ca . 1999 gm
sosort zu mieten oder zu lausen .
Angeb . sind z« richten unt . K 1289«
an die Badische Presse .

KAUFGESUCHE
Zerren - oder Tamenlahrrad mit B '-

reisung zu kaufen acsucht . Angeb .
unter Nr . 299 an Badische Presse .

Krankenwagen , gut erhalt . , , u kaufen
ges. Attg . unt . Nr . 178 an dt« BP .

Herrenfahrrad , gut erhalten , mit od.
ohne Bereisung , p . sofort zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 11498
an die Badische Presse .

Gut erhaltenes Dameufahrrad , auch
ohne Bereifung , zu lausen gesucht.
Angebote an die Agentur der BP .
in Weiher bei Bruchsal .

Gut erst . Kinderwagen (evtl . Korb¬
wagen ) mit Matratze zu lausen ge-
sucht. Angebote unter K 12994 an

ie Badische Presse .
Gut ery . Kindcrsportwngcn u . Roll¬

schuhe zu kaufen gesucht . Angeb .
unter Nr . 195 an Badische Presse .

Gut erst . Kindersportwagcn zu kaufen
ges . Aug . unt . Nr . 394 an die BP

Kindersportwagen , gut erh ., zu kauf.
ges, Aug . unt . Nr . 299 an die BP .

Bandsäge , Hobelmaschine , Tischsräse
dringend zu kaufen gesucht . Gebe
evtl . Schnittholz in Zahlung . An -
geböte unter Nr . 2389 an die BP .-
Geschäftsstelle Kehl am Rhein .

Fustwegwolze f. Dampfbetrieb , Nein ,
gebr . , sofort gesucht . Fabriwertre -
tung Willi Günther , Khe .- Turlach ,Walter - Köhler - Str . 7.

t gröftere Dezimalwaage zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 266
an die Badische Presse .

Gut erh. Nähmaschine , großer Tisch
<evtl . Ausziehtisch ) zu kaufen ges.
Angebote unter Nr . 395 an die
Badische Presse .

Bügeleisen , 229 V . , Herd-Bügeleisen ,Büaelbrett .Aermelbrett , Wäschekorb.
Nähmasch . , Weck -App . . Küchenläus .
<2,5 lg .) , Ofenschirm , Plocker , Leder -
kokker. Hutkoffer , all . gut erh . , z. k.
ges . Ang . unt . Nr . 298 an die BP .

Büro -Rollschranl , gut erhalten , ge¬
sucht. Angebote mit Preis an
Fink . Karlsruhe . Hirschstr. 118.

Kassens -branl , nicvt zu altes Modell ,
zu laufen gesucht . Scbrempp -Gast -
stärti ' ii Colsficum . Karlsruhe .

Kleinin öbel und Waschniber i « kauf,
gesucht. Angebote unter Nr . 134
an die Badische Presse .

Kleiner runder Tisch und 2 dazu Pas-
sende Stühle zu lausen gesucht.
Angeb . unt . Nr . 9949 an die BP .

Poftpaketwaage , neu oder gebraucht ,
zu lausen gesucht. Buchhandlung
D . Kieser , Khe., Wendtstraße 22,Telefon 4926.

2 nur gut erh. Rosthaar - od . Seegras
Matratzen zu lausen gesucht. Ang .unter K 13929 an Badische Presse .

Gut erhaltener weißer Wasserftein ,mit oder »hne Anrichte , sowie Pe >
trolcnmhängelampe zu kaufen ges.
Angeb . unt . K 12995 an die BP .

Pistole 765 zu laus , gesucht. E . Haag ,Karlsruhe , Gottesauerstr . 33a ,
Radiogerät , auch V .E . . sowie Bat » -

rieempsänger . wenn auch reparatur -
bedurft . ; Lautsprecher . Perm . Dvn .,auch für B .E . , mit und ohne Ge-
häuse ; Warenfchrank mit Glas -
schiebetüren . Rolladenschrank zu
kaufen gefucht. Angebote m . Preis
unter K 12992 an Badische Presse .

Radio , wenn auch reparaturbedürst .,alsbald zu kaufen gesucht. Angeb .um . E 296 an die Badische Presse .
Koffergrammophon ohne Platten zu

kaufen gesucht. Angebote unter
Nr . 215 an die Badische Presse .

Klavierstnhl , drehbar , zu kaufen ges.
Ettlingen , Rheinstraße 62.

Gut erh. Herrenanzug , Gr . 48—59,und Herrenbalbschube , Größe 42,zu kaufen gesucht. Angebote unter
Nr . 153 an die Badifche Presse .

Anzug , Größe 59—52 . gut erhalten ,
zu kaufen gesucht. Angebote unter
Nr . 11515 an die Badische Presse .

Suche gebrauchte» Anzug oder Kittel
mittlerer Größe . Anaebote unter
Nr . 292 an die Badische Presse .

H .- llebergangsmantel , Größe 46—48,gut erb ., zu kaufen gesucht. Angeb
mit Preis unter Nr . 39« an BP .

D .-übergangS ' u . D . -S » mmcrmantel ,
D .- Kleidnng zum Servieren , evtl .
zum Auffärben , weiße Schürzen .
D .-Tag - u . Nachtwäsche , alles in
Größe 4« und in gutem Zustand ,
In kaufen gesucht . Angebote unter"t . 295 an die Badische Presse .

Smoking , Gr . 59 . zu kauken gesuchi.
Ang . u . Nr . 892 an die BP . erbet .

Anzug für schulentlassenen Knaben
gesucht . Ettlingen , Erlenweg 9.

Flaschen , franz . Ursprungs , werden
abgeholt in ganz Baden — auch
Umtausch — . E . Schmitt . Flaschen -
Großhandlung , Straßburg . Kol -
marer Str . 5« , Ruf 498 59 .

Gebr . Srktslaschen u. Weinflaschen in
größ . u . klein . Mengen zu kaufen
gesucht . Central - Palast im Löwen -
rächen , Karlsruhe , Passage 29 .

Kanimticnselle — Hasenfelle und
sämtliche Sorten anderer Häute
und Felle kaust zu amtlichen Höchst¬
preisen Fellhandluna Georg Wie -
lond . Kbe .. Wilbelmktr . 4. Tel . 798

VERKAUFE
Gebr . Schneiderniihmaschine f . 3V M

zu verk . Kbe .-Aue , Westmarkstr . 89.
Speisezimmer , nnßb . aewicftst , besteh,

aus Büfett . Silberfchrank . Tisch . 2
Stühle u . Sofa . , nf . «59 ji . evtl .
auch einzeln , zu verkaufen . Anzn -
sehen nachm . ab 8 Ubr . Karlsruhe
(Dammerstock ) . Danztger Str . 14,
3 . Stock rechts .

Hoibsrequrn »-« pparat zu Verl . 89 Jt .
Schick. Ettlingen , Bismarckstr . 2.

TIESMARKT
Schöne , groktröchtige Kalbin zu ver -

kaufen . Mörsch , Gasth . z . Blume .

Private Lehrgang « fürStenografie
MascHinenschrelben / Böchfüfircnq
Tages- und Abend-Unterricht.

Leitung -

Otto autenriein
staatl . gepr lehret der Stenografie

Karlsruhe , Kaiserstr . 67
Eing . Waldhoinstr ., fernspr . 8601

Mona :»- und Halbiahikurse
8onderM »s»e fflr Ptlmtitjahrentlassene
Anmeldung für März u . April sofort I

Gut erh . Rofitfticfel , Gr . 42/43 , z. I.ges . Ang . unt . Nr . 2«3 an die BP
Silber - od . ft>ald -?»rnwtw »idc . Gr . '

38V«. , u kaufen gesucht . Ana . uut . i
K 12760 an die Badische Prelle , t

Angorahajen (Zuchttiere ) . 19 Mon . i
alt , zu verkaufen . R . Allbach , Khe„Nelkenstraße 15. i

Verknuse Srnftortthnfin , weiß . Such ' ,
Futtermais Schick, Ettlingen , Bis - ,
marctftraKe 3, '



FAMILIEN -ANZEIGEN
Ihre Vermählung geben bekannt :

Erwin Walzer , Gefr ., und Waltraud
Walzer , geb . Schwetta . Karlsruhe
Djrlad », Sebpldstr . 5 . II . März 1943.

Für die uns anläßt , unserer Eheschließung
erwiesen . Ehrungen durch Wort , Schrift
Blumen und Geschenke sagen wir hier¬
durch unseren herzlichsten Dank .
Paul Schumann und Frau Ann !,
geb . Knapp .
Karlsruhe , Amalienstr . 4, den 10 . 3. 1943 ,

Unsagbar hart und schwer
traf uns die traurige Nach -

Mk rieht , daß mein lieber Mann ,der treusorgende Vater seiner Kin¬
der , unser lieber , einziger Sohn ,
Schwiegersohn und Schwager

Uff : . Friedrich Seel
Inhaber der Ostmed . u . d . E. K. 2. KI.
zum 3. Mal verwundet , am 4. Febr .
sein Leben im Alter von 30 Jahren ,
für sein Vaterland gelassen hat . Er
liegt auf einem Heldenfriedhof im
Osten begraben .
Karlsruhe , den 10. März 1943 .

In tiefem Leid ; (Liesel Seel ,
geb . Simon ; die Kinaer Gisela
undHetberf ; die Eltern : Phi¬
lipp See ! und Frau Johanna
Seel .

Von Beileidsbesuchen bittet man
Abstand zu nehmen .

»§<Es war Gottes hl . Wille , daß
mein innigstgeliebter , guter
Sohn , Bruder , Schwager ,

Onkel und Bräutigam
Arthur Setzinger

Uffz . bei einer Fliegerstaffel
im Alter von 28 fahren , den Hel¬
dentod im Osten erlitt . Er
ruht auf einem Heldenfriedhof in
Briansk .
Karlsruhe , Schützenstr . 39, 8. 3. 43 .

In tiefem Schmerz : Die Mutter -
Frau Berta Setzinger Wwe . ;
Emil Setzinger ; Melanie (Sauer
geb . Setzinger ; Käti Zuchhold ,
Braut , Ammendorf an der Saale ,
und alle Anverwandten .

Mit den Angehörigen tiauert Be -
triebsfuhrg . u . Gefolgschaft der Fa .
Junker & Ruh AS . , die in Arthur
Setzinger einen treuen und einsatz¬
bereiten Arbeitskam . verloren hat .

Unsagbar schwer und hart
traf uns die traurige Nach¬
richt ; daß mein innigstge¬

liebter Mann , unser lieber Sohn ,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Elektromeister

Christoph Jung
Gefreiter in einer Nachrichten -Abt .
am 20 . Februar 1943 , in den schwe¬
ren Kämpfen im Osten , »m Alter
von 33 Jahren , sein Leben für Füh¬
rer und Vaterland gegeben hat .
Karlsruhe Durlach , 9. März 1943
Grötzingerstraße 19.

In tiefem Leid : Lina Jung ,
geb . Seiter ; Farn : Christoph
Jung , Ourlach ; Farn , » einrieb
Seiter , Roisdorf b . Bonn ; Farn .
Wilhelm Jung , Hamburg .
Farn . # ritz Schnorr , Durlach
Farn . Eugen Schmalz , Trier .
Fam . Heinrich Seiter fr ., Grar c

«9»Hart und schwer hat uns
das Schicksal getroffen . Am
17. Februar starb an der

Mitteif ont mein unvergeßlicher ,
herzensguter Mann , mein innigst¬
geliebter Vati , mein lieber Sohn
und Schwiegersohn , unser guter
Bruder , Schwager und Onkel

Uffz . Gustav Thorn
im Alter von 35 Jahren , für Fuhrer ,
Volk und Vaterland den Helden¬
tod . Seine Kameraden haben ihn auf
einem Heldenfriedhof im Osten zur
letzten Kuhe gebettet . Wer ihn ge¬
kannt , weiß was ,wir verlören haben .
Dahn (Westmärk ), Ettlingen I. B.,
im März 1943.

In tiefem schweren Leid :
Kasel Thorn , geb . Siedler , und
Kind Holt ; Minna Thorn Wwe . ,
Neumunfter ; Berta Siedler Wwe .
Ettlingen , u . alte Anverwandten .

Von Beileidsbesuchen bitte ab¬
zusehen .

Nach kurzer , schwerer , mit großer
Geduld ertr . Krdnkheit entschlief
am 9: März 43 uns . liebe Tochter

Maria Schildhorn
im blühenden Alter von 17 Jahren .
Karlsruhe , Rankestr . 9, 11. Z. 43,

Familie Rudolf Schildhorn und
Verwandte .

Beerdigung fand am Donnerstag ,
11. März 1943 in Karlsruhe statt .
Mit den Angehörigen beklagen
auch wir den Verlust einer treuen
Mitarbeiterin . Wir werden ihr An¬
denken in Ehren halten .

Der Betriebsführer und Gefo 'g -
schaft der Firma Union .

Todesanzeige
Verwandten , Freunden und Be¬
kannten die schmerzliche Mittei¬
lung , daß mein lieber Mann , un¬
ser guter Vater , Schwiegervater ,
Größvater und Urgroßvater

Friedrich Sch <eich
Dienstag abend V:9 Uhr in die
ewige Heimat abberufen wurde
Khe .-Durlach , den 10. März 1943
Bcderstr . 3.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :
Frau Christine Schleich , geb .
Walter , und Kinder .

Beerdigung Freitag nachm . 3 Uhr .

Danksagung .
Allen die unser in mitfühlender
Teilnahme gedachten an dem Heim¬
gang unseres lieben druders , Schwa¬
gers und Onkels Karl Fitterer , für
d e reichen Kranz - und Blumen¬
spenden , sowie der zah ' reichen Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte dan¬
ken wir herzlich .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Hermann Pltterer .

Ettlingen , im März 1943 .

Verwandten , Freunden und Be¬
kannten die schmerzliche Nachricht ,
daß meine liebe Frau

Helene Eberschwein
heu '.e Nacht sanft entschlafen ist .
Karlsruhe , den 10. März 1943
Markgrafenstraße 4.

In tiefer Trauer - Wilhelm
Eberschwein u . Verwandten .

Beerdigung : Freitag , 12. März , 13 Uhr

Statt Karten I
Luise Leute Wwe .

geb . Schäfer , Trägerin des
silbernen Mutterehrenkreuzes

geb . 12. 7. 1865 gest . 4 . Z. 1943
Karlsruhe Ueberlingen
Ein uns alle stets mit gütiger
Liebe umsorgendes Leben , das
ganz in Pflichterfüllung , Arbeit
und Sorge für die Seinen aufging ,
hat sich nach kurzer Krankheit
für uns alle noch zu früh voll¬
endet . Wir haben unsere geliebte
Mutter , unsere gute Oma verloren .

In tiefem Leid und im Namen
aller Hinterbliebenen , Urenkel ,
Enkel , Schwiegersöhnen , Ge¬
schwister , Schwager , Schwä¬
gerin : Maria Becker , geb . Leu '.z ,
Erich Leutz .

Karlsruhe , Ueberlingen , Mengen ,
Ludwigshafen , Friedrichshafen .
Wir haben in aller Stille von der
Mutter Abschied genommen .

Ges .ern abend entschlief nach lan¬
ger , schwerer Krankheit unsere liebe
Tochter,,Schwester und Nichte , mein
gutes Enkelkind

Elfriede Bell
im Alter von 19L.3 Jahren .
Ettlingen , den 10. März 1943
Kheinstraße 49.

In tiefem Schmerz - Jose ^
Bell und Frau Elisabeth , geb .
Rebstock ; Familie Leopold
Bell und alle Verwandten .

Beerdigung : Samstagnachm . 2 Uhr .
Rosenkranz - Freitag 18 U. Gottes -
dienst : Montag 4/49 Uhr . Jeweils in
Herz Jesu .

All denen , die uns in dem großen
Leid , zum Heldentode meines
inniggeliebten , herzensguten und
unvergeßlichen Gatten , Vaters sei¬
nes kleinen Lieblings , unseres
lieben Sohnes , Bruders , Schwie¬
gersohnes , Schwagers , Onkels
u . Vetters , Uffz . Marcel Kreutler
in aufrichtiger Teilnahme zur Seite
standen , sagen wir hiermit unse¬
ren herzlichsten Dank . Ganz be¬
sonders den Geistl . Herrn von
den verschiedenen Pfarreien und
dem Kirchenchor von St . Franzis¬
kus ein herzliches Vergelts Gott !

Im Namen aller Angehörigen :
Frau Hildegard Kreutler , geb .
H : mmer , u . Kind Peter Marcel .

Für die vielen Beweise aufrich¬
tiger Teilnahme beim Hinscheiden
unseres lieben Verstorbenen Otto
MUller , Friseurmeister , für die
reichen Blumen - u . Kranzspenden
und das große Geleit zur letzten
Ruhestätte sagen wir auf diesem
Wege herzlichen Dank . Besonders
dem Kath . Männerverein W&it
für die Kranzniederlegung und
den ehrenden Nachruf .

Frau Luise Müller , geb . Kam¬
merer , Otto Müller , Stabs¬
feldwebel , z . Zt . im Felde ,
und Kinder .

Danksagung V . '

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme , die wir beim Heim¬
gang unseres lieb . Entschlafenen
Karl , Böpple erfahren durften ,
herzl . Dank . Besonderen Dank
Herrn Stadtpfarrer Beisel für seine
trostreichen Worte , der Betriebs¬
führung und Gefolgschaft der
Fa . Gritzner -Kayser A.G ., seinen
Arbeitskameradinnen u . Arbeits¬
kameraden , sowie der Lands¬
mannschaft der Schwaben Dur¬
lach für die Kranzniederlegungen
u . für die vielen Blumenspenden .

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :
Emma Böpple .

Khe .-Durlach , den 9. März 1943.

Statt Karten . Allen , die unser in
mitfühlender Teilnahme bei . dem
schweren Leid gedachten , das
uns durch den Tod meines lieben
Mannes , unseres guten Vaters ,
Großvaters , Schwiegervaters , Bru¬
ders und Onkels getroffen hat ,
danken wir herzlich . Besonderen
Dank seinen Arbeitskameraden ,
sowie der Firma Gritzner -Kayser
für die Kranzspende , ebenso dem
Kleingärtnerverein . Dank auch
der Schwester Luise für ihre
liebevolle Pflege .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Rosa Wilhelm nebst An¬
gehörigen .

Durlach , den 8. März 1943.

Für die uns In so überaus reichem
Maße erwiesene innigeTeilnahme
beim Heimgange unseres lieben ,
unvergeßlichen , einzigen Sohnes
und Bruders Karlheinz Johann
Friedrich Werrer sprechen wir
unseren herzlichsten Dank aus .

Für die Hinterbliebenen -

Karl Werrer , Reg .-Oberinspek¬
tor , und Tochter Hildegard .

Ettlingen , den 7. März 1943.

Statt Karten !
Für die überaus herzliche Anteil¬
nahme an unserem schweren Leid ,
in welches wir durch den Helden -
toa unseres lieben Entschlafenen
Gefr . Emil Weckenmann gesetzt
wurden , sagen wir innigsten Dank .

Frau Anni Weckenmann Wwe .
und Kind Heide ; Frau Emma
Weckenmann Ww . ; Karl Knopf
und Frau Elsa , geb . Wecken -
mann ; Karl Laier u . Frau Emma ,
geb . Weckenmann ; Richard Win¬
termantel und Frau Sofie , geb .
Weckenmann ; Heini Bornmann
und Frau Friedel , geb . Wecken¬
mann ; Maria Weckenmann ; Fa¬
milien Roh , Schroth und Eiseie .

Ettlingen , im März 1943.

AMTLICHE ANZEIGEN
Bewerber für die Laufbahnen der

Mariiic -Sanilätsosiizierc und d .'
Höhere » Mariiiebnubeamten Müs
sen als Grundlage für das spälcre
Hoctismulsludium viS zum Tage d .' i
Einstellung in den aktiven Dienst
nachweise » :
a ) das Reifezeugnis oder den vor

zeitigen Reifevernierk oder die
Porseinesterbescheinigung einer
Höhere » Schule oder einer
gleichgestellten Lehranstalt oder

d) ein Zeugnis über die ZulaI
sung zum Hochschulstudium aus
Grund einer ersolgreicb abgeleg
te » Bcgabtcnvriisung seinschlietzl
der Abschluszprüfunq der Vor
studienansbildung des Lange -
marckstudiums ) .

In der möglichst frühzeitig ein ?»
reichend ?» Pewerbuug ist anzuge
ben . welche der vorgenannten Uu -
terlagen beigebracht werden kön
neu und zu welchem Voraussicht -
lichen Zeitpunkt der Abschluß er -
reicht sein wird . Oberkommando der
Kriegsmarine .

STELLEN - GESUCHE
Kraftfahrer , kriegsvers ,̂ in . ^ üarersch .

2 und 3 , survt Stelle . Angeb . unt .'.'ir . 30:; an die Badische Presse .
Frl . sucht Berirauensposte » b . allein

stehendem Herrn oder Tame . Ang .
unter Nr . 2Wi an Badische Presse .

suche sür strebsames , gewisse »» . Frl . ,
22 Jahre alt . ans Mitteldeutsch -
land , Ansangsposition in Büro od .
Behörde . Gewissenvaste Arbeits
ausführung wird zugesichert , bei
guter Behandlung . Ossenburg od .
Straszburg bevorzugt . Angebote ,» .
Gehaltsangabe für AntrittSterinin
Mai erbeten unter Nr . 2379 an die
BP .- Geschäftsstelle in Kehl p . Rh

STELLEN - ANGEBOTE
BersuchSiilgenleiirc , Koufiruttcure ,

Mcsjlcchniler , Deister , Schlosser ,
Feiunicchaniler sür Versuchsarbei
te » a » Berbrcnnuugsmascvinen von
im Ansvan besindlicyem Entwict
lungsbetrieb gesucht . Angeb . mit
den üblichen Unterlage » unter
K 1 H97 an die Badische Presse .

Bedeutendes Bauuuteruehmen sucht
für auswärtige Baustelle » sür Erd -
Straßen - und Betonarbeiten : Bau
Iciter und Bausührer tauch Dipl .
Ingenieure ) , Poliere , Schachtmei
fter , Borarbeiter , Bau -Maschinen
ineisier , Maschinisten jeder Fach -
richtnng , Maurer , Ziniinerer , Be -
tonsachnrbciler , Wächter , Aussicht «-
Personal , Magaziner . Zuschriften
erbeten inner Angabe der bis¬
herigen Tätigkeit und Beifügung
tum Zeugnisabschrift , unt . ft 11839
au die B >idische Presse .

Bedeutendes Bauumernehmen sucht
für Hauptzentrale und für aus¬
wärtige Baustellen : Bnchhalter od .
Buchhalterinnen , Sekretärinnen ,
Stenotypistinnen , Lohnbuchhaltcc
od . Loyubuchhalicriiiiicn , Kontorist -
innen . Zuschriften erbeten unter
Auaabe der bisherigen Tittiakeii
und Beifügung von Zeugnisab¬
schriften linier St 11838 an die BP .

Für Arbeitsvorbereitung suche» wir
Ko »struklcure , Teilkonftrukteure ,
Feriigmigsplaner , Plannngs -
ingeuieurc , technische Zeichner und
Zeichncrinnc » , Zeitstudier . Angeb .
mit üblichen Unterlagen unter dem
Kennwort „Avo Dez . 8444" sind
zu richten an die Ala , Wien I . .
Wollzeile IK .

Bork »llnlaiore » , Terminversolger ,
Sachbearbeiter sür Auftrags - und
Bestellwesen suchen wir für unser
Werk . Bewerber melden sich unter
der Cbisfre „AufstiegSinSglichkeit
4444" an Ala . Wie » I . Wollzeile 16 .

Mode,Zeichner und . Zeichnerinnen
werden von großem Werk zur Um -
fchliluiig . auf technisches Zeichne »
gesucht . Angebote mit den üblichen
Unterlagen befördert die Ala ,
Wie » I ., Wollzeile 16, unter dem
Kennwort 44/2222 .

VERANSTALTUNGEN
Colosseum - Theafer . Das Groß -Variet6

Badens . Beginn abends 7.30 Uhr ,
Ende 9.15 Uhr : Das Variete der Na¬
tionen „ Europa - Expreß " , ist von
Anfang bis tnde ein einziger Erfolg .
Theaterkasse für den Vorverkauf ge¬
öffnet ab 3.00 'Uhr .

CENYRAL - PA l AST . Allabendlich 19.30
Uhr ein wirklich künstlerisch zusammen¬
gestelltes Programm mit Hilde Brun ,
d . charmante Tänzerin ; Jlulustra , Sport¬
spiele einer schönen Frau ; „ Oswin
mactit Karriere " , Kurzspiel -Groteske ;
sowie weitere 9 Klassenummern . Holl .
Attraktions -Kapelle Wiliemstyn .

iBburg .
Herrn . Schorle . Lange Str . 55, Ruf 24238 .
Beginn 19.30 Uhr . Sonn - u . Feiert . 15
u . 19.30 . Tägl . gr . Variete -Programm :
„ Sensationsnummern d . Weltbuhnen " .

Straß bürg . Schirmann - Bühne :
Das Variete - Programm , das für sich
selbst spricht , läglich ab 20.00 Uhr ,
Mittwochs , Sonn - und Feiertags Nach¬
mittagsvorstellung 15.30 Uhr .

EMPFEHLUNGEN
Achtung Kleingärtner ! Gilt Waggon

Saatkarioffeln eingctroff . „ Böhms
inittelfrühe " . Abgabe Markthalle
und L » ise» str . 4«i , gegen « eswcini
gniig . Karl Ramm , Kartossel - Grotz
Verteiler , Karlsruhe .

THEATER
SAOISCHCS STAATSTHEATER IGroQes

Haut ). Donnerstag , 11. März 1943,18.00 - 20.30 Uhr . 15. Donnerstag -Miete .
Wahlmietkarten gültig . „ vle die¬
bische Elster " , Oper von Rosrni -
Zandonai . Freitag , 12. März 1943,
18.00 - 20 .45 Uhr . Außer Miete , Wahl¬
mietkarten gültig . „ Der Waffen¬
schmied ' ' , Kom . Oper v. A . Lortzing .

■ HandelsschuleMerkur
Karlsruhe , Kochstr . 1, Tel . 2018
/ bei der Kaiser -Allee

Anmeldg . haupts . f . <i . Jahresklasse
sofort . Kürz . Lehrg . arDeitsamtsge -
nehmigungspfl . Auskft . Prospekte ,

1
Ü

THEATER DER STADT STRASSBURG
Donnerstag , 11. 3., Anfang 18, Ende
21 .30 Uhr : „ Maria Stuart " : Käthe
Dorsch (Schauspiel ) . Stamms . F 14
Freitag , 12. 3., Anf . 18, Ende 21.30
Uhh „ Maria Stuart " : Käthe Dorsch
(Schauspiel ) . Geschl . Vorst , f . KdF .
Samstag , 13. 3., Anf . 17.30, Ende 21.30
Uhr : „ Der Rosenkavalier " (Oper ) .
Außer Stammsitzmiete .
Sonntag , 14. 3., Anf . 14 .30, Ende nach
17 Uhr : „ Vaterland " , Gastspiel des
Bad . Staatstheaters Karlsruhe . Auß
Stammsitzmiete . — Anfang 18.30,
Ende 21 Uhr : „ Vaterland " , Gast
spiel des Bad . Staatstheaters Karls
ruhe . Außer Stammsitzmiete .
Montag , 15. 3., Anf . 18, Ende 21.30
Uhr : „ Maria Stuart " : Käthe Dorsch
(Schauspiel ) . Außer Stammsitzmiete .
Vorverkaufsstelle in Kehl : Musik ^
naus Meyer . Fernruf 793 .

F I L M - T HEATES

Eine gute Krankenkasse ist <̂ vr bester
freund in der Not . Günstige Ta
rise mit guten Leistungen bei
mäsilgen Beitragen sür Nichtver
sicherte , Privat - u . Pflichtversicherte
Truckschrist FA kostenlos . 3üö
deutsche St.23. Karlsruhe , Kriegs
strake 53 .

Fahrraddecke » werden zur Reparatur
ailge » o » imen . A . Baschnagel , Pul
kanisier -WerlstStte , Karlsruhe , Got
tesauerstrane 6.

Klavirrftimmen besorgt gewissen » . M
Grubcr , Klanprechtstr . 4-2, Nu ? 2375

Nasse Huste ? Weg damit : Tchüv
die Tohlcn durch „ Soltit " ! Soltit
gibt Ledersohle » längere Haltbar
keil , niacht ste wasserabstoftendl

DURLACH/ PFINZGAU
Mont . Wildl . -Handsch . , weinr ., gef .

z . Haltest . Untermübl Verl . G . Bel
ab ; . Psenilinger , Tornivaldstr . >

Frau »>. 2 Kindern sucht mvl . Zimm
mit Kochgel . , Tnrlgch od . Umgeg
Angeb . unter ? 103 a » die BP

(«ut iiiübl . Zimm . , mögl . m . Badbe » .
aus I . April in Tnrlach gesucht
Angebote unter D 104 an die BP

Ailverlässige Puysrau ab I . April sür
die Porniittagstunden gesucht .
Hirschapotbeke Durlach .

Kuh u . Rind , »/ . jährig , zu verkaufen
bei H . Bodemer . Karlsruhe -Aue ^
Memcler Ztratze 34.

ETTLINGEN / ALLTAL
Geschäftsstelle der BP. in Ettlingen

ist im Hause der Druckerei Barth
Kronenstraße 26 . Anzeigen -Annahme
in der Zeit von 8— 12.15 u . 14— 18 Uhr
(Samstags bis 17 Uhr ) . Weitere Ab
holstelle bei Zigarrenhaus P. Rees ,
kirchplatz 5.

Koftlenhandlung Auto » Hagel , Ett
liiigen . Tas Geschäft wird wie
bisher tn vollem Umfang weiter
geführt . Hrau E . Hagel .

Wohnung od . 1—2 leere Zimmer in
Kochgelegenh . in Ettlg . od . Albtal
z» mieten gesucht . Raab , Ettlingen
Schöllbronncr Str . 32.

Gut tri ). Lreirädcheu für Kind zu
laufen gesucht . Bäckerei Becker ,
Ettlingen , Leopoldstrahe 4S .

VERSCHIEDENES

3 Fachkräfte für Buchhaltung iabge ^
schlosseue kaiifni . Ausbildung » so-
fort gesucht . Bewerbungen mit Le
benslauf und Zenanifsen sind ein -
zureichen an Uhu - Werk , Bühl /
Baden .

Buchhalter sür doppelt anierik . Buch '
füvrung p . sof . in Vertrauensstell
aesucht . Ang . unt . Nr . 257 an BP ,

Teuer oder Tchweizcrdcgcn , möglichst
Meister , und ein Buchdrucker in
angenehme Danerstellnng nach schö ^
ner Schwarzwaldstadt aesucht , evtl
Kriegsversehrte oder ältere Herren .
Angebote unter K12690 an die
Badische Presse .

Polsterer sucht Emil Grethel & ISO.
G . in . b . H .. Werk Bühl iBaden »

Hilssarbeiler , HtlsSarbetterinnen .
Büglerinnen und BügcllchrmSdchen
sofort gesucht . Färberei P r i n v
A .-G . . Kve . . Ettliugcr Str . fi5/(i7

Kontoristin , mit Kenntnissen in
Schreibmaschine und Kurzschrift ,
sür sofort gesucht . Schwarzwald
werk Mauterer , Waldprechtsweier

Zcirungstrggcrinnc » , zuverlässige u .
ehrliche , für alle Stadtteile auf
sofort gesucht . Badische Presse ,
Bertriebsabteiluna .

Jüngere Mavche » als Ladenvetvitie
sof . gesucht . Färberei Prinv A .G . ,
Karlsruhe , Eltlinger Str . «5,07 .

Bedienung für sofort gesucht . Gast -
Haus zum Lamm (Goos ) , Karls -
ruhe -Turlach .

Gesucht wird wegen Verheiratung
der bisherigen Hilfe gesundes , tüch -
tiges Alleinmädchen , fleißig und
flink , mit Koch- u . Bügelkenutnif -
se» , für groben Geschäslshaushalt
in kl . Landstadt Südbadens . Alter
25—35 Jahre . Vertrauensstellung .
Angebote mit Zeugniöabschr . und
Bild , Referenzen u . Gebaltsanspr .
linker N 12655 an Badische Presse .

Nach oberbahr . Gebirgsgegend in
Tierarzthanshalk wird baldigst eine
solide , sleitzige Hausgehilfin mit
etwas Kenntnissen im Garten » »d
Küche gesucht . Angevote mit Bild
erbeten uuter % 5399 an Ala ,
München II .

Netteres Ehepaar (in ? nrlach » sucht
für Haushalt ältere Frau für vor -
mittags . Adresse ab ' ngcbcn im
Verlag der Badischen Presse

Mädchen oder Frau täglich vormii -
tags oder 2—3mal wöchentlich für
Hausarbeit gesucht . Kbe ., Nördl .
Hildapromenade 12» , II .

Frau 2—3mal wöchentlich für einige
Stunden gesucht . G . Herrmann ,
« arlsruhe , Ostendstraße 5.

Grammophon > Reparaturen vergibt
als laufende Nevenbefchästigung bei
Stellung von Material und Ersav
teilen Musikbalis Schlaile , Karls
ruhe , Kaiserslraße 96 .

LSt -Arbeil von Serien -Kleinteilen
wird im Loh » ausgeführt . Angeb .
unter Nr . 289 an Badische Presse .

Nelime stundenweise Arbeit entgegen
Angeb . unter Nr . 293 an die BP .

« eitere Frau findet Aufnahme mit
Verpflegung aus d . Lande . Zuschr .
unter K 13021 an Badische Presse .

Kegelanssetier , flink und zuverlässig ,
für Freitag abend gesucht . Melden
im „ Feldschlößchen " .

Beiladung nach Frankfurt/Main kann
mitnehmen Ludwig , Spedition . B .<
Baden , Wilhelmstr . 1 , Tel . 1424

ZUGELAUFEN
Wolfshund , hell , m . fchw . Schnauze ,

zugelaufen . Abzuholen geg . Futter -
geld u . EinrUcknngsgebüvr . Wol -
fartsweier , Adolf -Hitler - Str . 42.

TAUSCH
IäuglingSwSsche gegen Russenstiesel

f4ll—41 ) zn tauschen , Kinderbett m .
Matrave 45 -U zu verkaufen . Ang .
unter Ä!r . 236 an Badische Presse .

Gesucht Paidi -Bett , 129 Ztm . lang ,
gut erhalten , evtl . kann 149 Ztm .
grob . Kinderbett ohne Rädchen ge-
boten werden . Angeb . unt . E 12784
an die Badische Presse .

Tezimalwaage mit Gewichten , mittl .
Grötze , bis zu 3 Ztr . Gewicht , geg .
2 gut erhaltene Roßhaar - oder
Seegrasmatiatzc » zu tauschen , evtl .
Auszahlung . Angebote unt . K 13019
an die Badische Presse .

VERSTEIGERUNGEN
Grundstückszwangsvcrstcigerung .

5 . B T . 7/42 . Tas unterzeichnete
Notariat versteigert am Ta >mstag ,
den 13 . Mär .; 1943, vormittags
9' /» Uhr , in seinen Ticnsträumen
im Ratvans in Karlsruhe , Nordost -
lieber Eiuqang , Zimmer Nr . 15 ,das folgende Grundstück der Ge -
markung Karlsruhe : ^ gb . Nr . 251 :
f. a Hl qra Hosreite Anwesen :
Waldstr . Nr . 11 , Eigentümer : ^ ranz
I n » g , Sckreinermeister in Karls -
ruhe . Lchavungswert mit Znvehör
SiM . 60 054 .— , Zchätzungswert
ohne Zubehör RM . 60 000 .— .
Höcbstzulässia . Gebot NM . 73 000 .—.
Karlsruhe , den 1 . März 1943 .
Notariat v Karlsruhe — als Voll -
strectungSgericht —

UFA -THEATER . Sonntag vorm . 11 Uhr
Ufa - Kulturfilm - Matinä ! Wir zeigen
einige der schönsten Ufa -Kulturfilme
und zwar „ Lustgärten aus galanter
Zeit " , „ Frühling in den Vogesen
„ Ostpreußens Wüste am Meer " , „ Pirsch
unter Wasser " , „ Ponny " . Die ersten
3 Filme sind Farbfilme . Vorher die
Wochenschau . Norrtiale Preise . Jugend
zugelassen .

UV - THEATER. Anläßlich des 25 jäh¬
rigen Bestehens der Ufa zeigen wir
Marika Rökk in „ Hob ' mich lieb " ,
mit Viktor Staal , Mady Rahl , Hans
Brausewetter , Aribert Wäscher u . a .
Täglich 2.30, 4 .45, 7.15 Uhr . Vorver¬
kauf ab 3 Uhr . Jugend nichtiugelassen .
Keine telefonischen Bestellungen .

GLORIA . 2.45, 5.00, 7. 15 Uhr . Albrecht
Schoenhals , Sibylle Schmitz „ Die Frau
ohne Vergangenheit " . Ein Film von
packenden ^ Konfinien und stärkster
Dramatik . Jugend nicht zugelassen .

PALI . 2 .30, 4.45, 7.15 Uhr . Letzte Tage I
Winnie Markus,Siegfried Breuer /#Som -
merliebe " . Jugend nicht zugelassen .

PAU - Frühvorsfeilung . Sonntag vorm .
11.00 Uhr „ Winfersport " . Eine Folge
besonders schöner Ski - und 7 Eislauf -
Filme , mit dem Ehepaar Herber -Baier ,
Geschwister Pausin , Karl Schäfer usw .
Jugendl . zugelassen . Vorverkauf nach¬
mittags ab 5 .00 Uhr .

PALI . In Vorbereitung Erstaufführung
des neuen Ufa -Films „ Du gehörst
zu mir " , mit Wi | li Birgel , Lotte Koch,
Viktor Staal . Ein großer , ganz auf
eine verinnerlichte Wirkungsweise ge¬
stellter Film , der von der menschlichen
Schuld eines genialen Arztes , von den
Wirrn ssen einer Ehe , und vom tragi¬
schen Irrtum einer Fiau erzählt . Ju
gend nicht zugelassen .

<
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FRANCK
KAFFEEMITTEL

SEIT 1828

RESI . Heute letztmals „ Die gro
Nummer ' ' . Lern" Marenbach , Rudolf
Prack , Paul Kemp u . a . Beginn 2.30,
5 .U0, 7.15 Uhr . Jugendliche 1. Vor
Stellung halbe Preise .

ATLANTIK zeigt : „ Das große Spiel " .
Aufstieg und Siegeslauf eines Fußball -
Vereins , verwoben in eine Fülle mensch¬
licher Schicksale . Jugendliche zuge¬
lassen I Beginn : 2.45, 5.00, 7.15 Uhr .
Sonntag 2.30 Uhr .

KAMMER - LICHTSPIELE zeigen den
neuen Heinz - Rühmann - Film „ Wenn
wir aiie Engel wären " . Beginn 2 .30,
4.45, 7 . 15 Uhr . Jugend verboten .

RHEINGOLD , Rheinstraße 77. Ruf 6283 .
Alida Valli , Andrea Chechi u . a . in
„ Reifende Müschen " . Alles in
diesem Hlm atmet blutvolles Leben ,
der eine ergreifende Schilderung see¬
lischer Erlebnisse gibt , die an viele
junge Modchen herantreten — erfüllt
von stärkster Spannung u. Dramatik .
Die neueste Wochenschau . Beg . 3.15,
5 .00, 7 . 15 Uhr . Jugend nicht zugelass .

SCHAUBURG , Marienstr . 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284 .
Heute letzter Tag 3.15, 5 .00, 7 . 15 Uhr .
Der große Bavaria -Film „ Im Schatten
des Berges " . Attila Hörbiger , Hansi
Knoteck u . Viktoria von Ballasko als
Hauptdarsteller eines eindrucksvollen
Films von Mensch , Gefahr und Natur l
Das bedeutet ein Erlebnis , das be¬
reichert und begeistert . Die neueste
Wochenschau . Jug . nicht zugelassen .

Ourlach . SKALA , Adolf -Hitlerstr . 92a ,
Ruf 91180 . Heute letztmals I Willy
Birgel in „ Diesel " . Ein großer Ufa -
Film vom Lebenskampf des Mannes ,
dessen schöpferische Tat das Gesicht
der Weltwirtschaft veränderte . Die
neue Wochenschau . Jugendl . zugelass »
3. 15, 5 .00, 7.15 Uhr .

Duriach . Kammerlichtspiele . Täglich
5.00 und 7.30 Uhr , ein heiterer Albers -
Film „ Ein Mann auf Abwegen " , mit
Hans Albers , Hilde Weißner , Werner
Futterer und Hilde Sessak .

Durlach . M .- T. Ruf 880 . 3.00 U. Märchen¬
vorst . „ Der gest . Kater ' . Tägl .ab 3.00
Kartenvorv Heute5 .00 , 7.30 d . Ufa -Jub .-
Progr . ,,Maskerade * , m .Wessely . J . verb ,

Rastatt . SchloB - Lichtspiele . Letzter
Tag 19.30 . „ Soldaten - Kameraden " .

Gaggenau . Apoiio - Lichtspiele . Frei¬
tag bis Montag : „ Menschen im
Sturm " , mit O . Tschechowa , S . Breutfi
usw . Werkiags 19.30 Uhr , So . 1/ .00
und 19 .30 Uhr . Sa . 15.00 u . So . 14 0t
Uhr für die Jugend : „ Wundervolle
Märchenwelt " .

KONZERTE
Konzertdirektion Joh . Vogelweith ,

Straßburg , Spießgasse 19 . Lea Piltt -,d . allererste Ko oiatursängerin Deutsch¬
lands singt am 11. 3. lV4i , um 19.^0
Uhr , in der Landesmusikschule . Am
Flügel : Kosti Vehanen . Werke von
Joh . Chr . Bach - G . F. Händel - L. v,
Beethoven - Fr . Schubert - Matedoja -
J . Sibelius - R. Strauß . Vorverkauf
Musikhaus A . Vogelweith . Ötraßbuig
Spießgasse 19, Ruf 2t4c8 und Musik -
haus Mayer -Kehl , Ruf 793 .

UNTERRICHT
Wer erteilt Unterricht in (fnglijdt

«Anfänger ) . Angebote unt . Nr . 265
an die Badische Presse.

Sonst Stiehlt der Kohlenktau on *
kostbare Wärme . Das lassen wir
natürlich nicht zu . Mit Stoffresten
oder Filzstreifen machen wiralle Fu«
gen dicht . Zum Ankleben eignet siel»

UHU
Der Alleskleber

WMM

OPTA
RADIO
IVr \ L/lV /

! f | | E

Gloria
Schuhpflege

sparsam
verwenden ! !

2mal " gesundigt " !

t . Den Ofen uberheizt ,
also «KoHlenklau * geholfen und

1 die Schuhe in die Nahe dieses leder
fressenden Ungeheuers gebracht »

Trockene Hitze -—
also auch der Heizkörper — schadet
Ihren Rh einberger - Schuheni
macht das Leder spröde und rissig .

Durch abwechselnden Ge¬
brauch der Schneiden wird
die Klinge voll ausgenutzt .
Für diesen Zweck tragen un¬
sere Klingen Merkzahlen .
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